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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

für das 1. Vierteljahr werden für Answärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-
nommen.
e

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Kaifzrin hat die Sitte, den Berliner Diako-

niſſinnen in Geſtalt eines „Stilllebens“ Korb mit
Gans, Thee, Chokolade u. ſ. w. einen Weihnachtsgruß
zu ſenden, in dieſem Jahre dahin erweitert, daß ſie jeder
einzelnen helfenden Diakoniſſin ein Geſangbuch und jeder
Pflegeſtation ein Bibel ſchenkte, die zum ſteten Gebrauch
in der Station bleiben ſoll. Jn jede dieſer Bibeln ſchrie
die Kaiſerin nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ eigenhändig
einen Bibelſpruch, dem ſie ihren Namen hinzufügte.

Der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von
Baden haben die Rückreiſe nach Berlin wegen Unwohl-

des Erbgroßherzogs um einen Tag verſchoben. Der
roßherzog wohnte geſtern der Eröffnung der Lokalbahn

BühlKehl bei.
Ueber die Beſchlüſſe der Konferenz vom 27. Dez.,

welche von Mitgliedern der poſitiven Union in Berlin ab-
do worden iſt, will die „Berliner Preſſe“ in Erb rung gebracht haben, daß man zu Bildung einer neuen

artei ſich nicht entſchloſſen, um den Beſtand der Fraktion
nicht zu ſchwächen

Für die Peußponsberechnung der Volksſchullehrer hat der
Kultusminiſter aus Anlaß eines Spezialfalles entſchieden, daß
der Berechnung der Penſion im Sinne des 8 4 Abſ. 5 des ge-
nannten Geſetzes dos geſommte Dieſteinkommen als Lehrer und
Kantor als ein einheitliches Nebeneinkommen zu Grunde zu
legen iſt; dagegen ſind nnſrirte Einnahmen für kirchliche Ver
rxichtungen auch bei organiſch verbundenen Aemtern auf die
Lehrerbeſoldung nicht auzurechnen.

Der „Korreſpondent“, das Organ der ſtreikenden
Buchdrucker Gehilfen ſucht die Streikenden noch immer
durch falſche Nachrichten zu täuſchen. Beiſpielsweiſe be
richtet auch die Sonntagsnümmer, daß aus Breslau von
Arbeitsanfnahmen „gefabelt“ werde.

Jn polniſch- katholiſchen Kreiſen der Provinz Poſen
wird, wie das Dep. Bür. „Herold“ erfährt, eine Adreſſe
an den Papſt vorbereitet, worin ihm der Dank für die
Ernennung eines polniſchen Prälaten zum Erzbiſchof aus
geſprochen wird.

Den kaiſerlichen Beamten, welche in den dentſchen
Schutzgebieten eine längere als einjährige Verwendung ge
funden, iſt nach einem Bundesrathsbeſchluß vom 22. De
zember ihre daſelbſt zugebrachte Dienſtzeit bei der Penſio-
pirung doppelt in Anrechnung zu bringen.

Die Vertreter der Signatarmächte der Brüſſeler
Generakakte ſind am 2. Januar in Brüſſel zuſammenge-
treten. Da die Generalakte bisher von Portugal noch nicht
angenommen worden iſt, ſo wurde auf Antrag der portn-

Einiges über die Bſlichten einfluß-
reicher Gemeindeglieder auf dem
JFande zur Hebung ſ(chriſtlicher

Geſinnungen.*)
Von A. Graf Hohenthal-Doelkan.

Die Nöthe unſeres Volkes auf ſozialem Gebiete werden
etzt allerwärts erkannt. Sorveit die Vorſchläge zur Heilung
es ſchwerkranken Volkskörpers auseinandergehen, ebenſo

verſchiedenartig lantet die Diagnoſe über Urſache und Sitz
des Uebels.

Hierbei muß ich es als eine bedauerliche Wahrneh-
mung hervorheben, daß meiſt ein jeder Stand dem anderen
die Hauptſchuld beimißt. Viele Arbeitgeber meinen, die
Handarbeiter allein ſeien heutzutage ſehr verderbt, dieſe
wiederum beklagen ſich bitter über alle diejenigen, in deren
Dienſten ſie ſtehen. Die politiſchen Parteien laſſen die
eine an der andern kein gutes Haar. Viele behaupten in
Stadt und Land, die Seelſorger hätten nicht ausreichend
ihre Pflichten erfüllt, die Geiſtlichen dagegen beklagen es
öfters, daß ihre ſeelſorgeriſche hingebende Arbeit von ſicht

lichem Erfolg nicht begleitet ſein könne, ſo lange die ein-
flußreichen Laien nicht offen und entſchieden ſich in Wort
und That zum Chriſtenthum und zn den kirchlichen Ord-
nungen bekennten. Es liegt auf der Hand, daß dies
53 bei vielen ſchon zur Gewohnheit gewordene, gegen-
eitige Aburtheilen die gefahrbringende Folge hat, daß jeder

eines eigenen Standes nachdenkt. Die demüthige Er-
enntniß eigener Schuld und zahlreicher Unterlaſſungs-

J p wenig über ſich ſelbſt und die Aufgaben und Pflichten

ſünden des eigenen Standes allein iſt der erſte Schritt zur

Wir entnehmen, obigen Artikel der „Kirchlichen Monats-
Iſt und können dieſe kirchliche Zeitſchrift, welche das offi

Organ der Gruppe der vpoſitiven Union bildet, J
Red.

gieſiſchen Regierung das Protokoll noch bis zum 2. Februar
d. J. offen gesalten.

Rentengüter. Die im Kreiſe Labian belegenen
Rittergüter Sielkeim und Caymen werden ſeit einiger Zeit
in Rentengüter umgewandelt und jetzt ſoll auch das große
Gut Schulkeim bei Nantzken in Rentengüter von 10 bis 150
Morgen Größe zerlegt werden.

Der Afrikareiſende Teußz liegt, wie uns mitge
getheilt wird, gegenwärtig im Krankenhauſe zu Hamburg
darnieder. Herr Teuß hatte ſich im September nach Ka
merun begeben. Unterwegs ſchwoll ihm der Fuß an, die
Aerzte empfahlen ihm die Rückkehr nach Deutſchland und
Herr Teuß reiſte demgemäß nach Hamburg zurück

Zur Steuereinſchätzung bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: Wir
können nur allen Steuerpflichtigen rathen, nicht mehr zu de
clariren, als abſolnt nothwendig iſt Gefetzlich vorgeſchrieben iſt
bloß die Angabe der Geſammtzahl des Einkommens und die An
gobe, wie ſich dieſes Einkommen vertheikt, auf Kapitalvermögen.
Grundbeſitz, Handel und Gewerbe und gewinnbringende Beſchäftigung. Man braucht danach höchſtens fünf Zabken zu de

clariren. Zwar iſt dem Formnlar der Steuererklärung noch ein
beſonderes Blatt hinzugefügt, an deſſen Kopf es heißt:

„Den Steuerpflichtigen ſieht es frei, die ſeinen umſtehenden
Angaben zu Grunde liegende Berechnung oder andere Erläuter-
nungen und Zuſätze hierunter auch auf einer beſonderen Anlage
mitzutheilen

Niemand iſt aber überhaupt verpflichtet, weder auf dieſer
noch auf einer beſonderen Anlage irgend welche nähere Berech-
nungen oder Erlänterungen mitzutheilen. Jeder Steuer-
pflichtige kann in dieſer Beziehung eine etwaige Rückfrage derVeranlagungskommiſſion erwarten und ſich auch dann auf das

jenige beſchräuken, was zur Erledigung dieſer Frage durchaus
nothwendig iſt. Es iſt Niemand gehalten, der Stenerbebörde
im Auſchluß an die Steuererklärung beiſpielsweiſe ein Ver
zeichniß ſeiner verſchiedenen Werthpapiere mitzutheilen oder
Auskunft zu geben über die einzelnen Quellen ſeiner Einnahme
aus gewinnbringender Beſchäftigung. Noch weniger beſteht eine
geſetzliche Verpflichtung, in der Steuererklärung Mittheilung zu
machen über die Grundſätze, nach denen der Hausbeſitzer, Han-
deltreibende oder Grundbeſitzer ſeine Bilanz zur Ermittelung
des Reingewinns anſſtellt. Unſeres Erachtens greift das neue
Einkommenſteuergeſetz viel weiter in die Privatverhältniſſe ein,
las der Zweck des Geſetzes rechtfertigt. Um ſo weniger halten
wir es für angemeſſen, freiwillig die Hand dazu zu bieten, daß
die Stenerbehörde tieſer in die Privatverhältniſſe eindringt, als
das Geſetz ſelbſt vorſchreibt.

Auf das eneens Geſuch der ſächſiſchen Handels und
Gewerbekammer, betreffend die Frlttegung des Oſterfeſtes, hat
ſich das Unterrichtsminiſterium dem Landeskönſiſtorium ange-
ſchloſſen, welches nicht ohne alle Bedenken gegen dieſe Neuernng
iſt, immerhin aber auch den Verſuch derſelben vom Standpunkte
der evangeliſch-lutheriſchen Kirche aus für zuläſſig erachtet, da
fern nur dabei Einheit und allgemeine Uebereinſtimmung der
verſchiedenen Konfeſſionen und kirchlichen Gemeinſchaften wenig-
ſtens in den Ländern mit gregorianiſchem Kalender gewahrt
werde. Es iſt deshalb verſucht worden, die Anſichten der
römiſch- katholiſchen Kirchenbehörden kennen zu lernen. Da indeß
das Apoſtoliſche Vikariat im Königreich Sachſen eine Ausſprache
darüber abgelehnt hat, iſt das Miniſterium ohne jeden Anhalt
über die Ausſichten des Planes bei den Katholiken, und nicht
in der Lage, irgendwelche Schritte in der Angelegenheit zu
unternehmen.

Ueber Verträge mit oſtafrikauiſchen Hänptlingen macht
das amtliche Deutſche Kolonialblatt“ noch weiter die Mitthei-
lung. daß unter dem 8. Januar durch Langheld, Sigl und Stokes
ein Vertrag mit dem Sultan Jgniuwa-Givile von Jpera abge-
ſchloſſen wurde. wonach dieſer Sultan „ſich und ſeine Nachfologer Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer Wilhelm König von

Beſſerung. Dies die Reflexion, welche mich zur Behand-
lung vorſtehenden Themas geführt hat.

Meine Aufgabe iſt es nicht, hier politiſche und volks-
wirthſchaftliche n zu erörtern. Jch erachte es ferner
nicht in meiner Aufgabe liegend, die Pflichten der Geiſt-
lichen und der kirchlichen Organe zur Hebung chriſtlicher
Geſinnungen zu beleuchten, obwohl ich davon überzeugt
bin, daß es zumal in der ein Schwergewicht aller
ernſteſter Verantworlichkeit iſt, welches die Diener der
Kirche, die Seelſorger, tragen.

Ebenſowenig wollte ich auf die Aufgaben und den
Einfluß eines von chriſtlichen Anſchauungen durchzogenen,

von patriotiſchem Geiſte erfüllten Volksſchul- Unterrichts
zurückkommen, ſo wichtig auch eine eingehende Prüfung
unſerer Schulverhältniſſe und ſo fehr wir auf
dieſem Gebiete nicht ohne Wünſche ſind. Anch bitte ich,
bei meinen weiteren Ausführungen zu entſchuldigen, wenn
ich es nicht für meine Pflicht erachte zu loben, was ge-
lobt werden könnte, und anzuerkennen, was anerkannt
werden muß, es kommt mir vielmehr darauf an, im
allgemeinen auf die Pflichten derjenigen hinzuweiſen, deren
Stellung zum Chriſtenthum, zur evangeliſchen W zur
Sonntagsheiligung nicht nur von vielen anderen Menſchen
beobachtet wird, ſondern auch auf dieſe vielfach beſtim-
mend und maßgebend einwirkt. Es ſind dies in der
Hauptſache die Beſitzer, Jnſpektoren, Pächter größerer
Güter und Domänen, ſowie Leiter induſtrieller Etabliſſe-
ments auf dem Lande.

Jch gebe zu, daß die Entchriſtlichung unſeres
Volkes auf dem Lande im allgemeinen noch nicht ſo vor-
geſchritten iſt, wie in den Großſtädten. Der evan-
geliſch-kirchliche Hilfsverein thut deshalb Recht daran,
daß er ſeine Beſtrebungen zur Vermehrung geiſtlicher Hülfs-
kräfte zunächſt auf die großen Städte und Jnduſtriebezirke
richtet; aber traurig genug ſieht es allerwärts auf dem
platten Lande in unſerer Provinz doch aus, und eine buß-
fertige Erneuerung von innen heraus thut überall noth.

Zunächſt iſt es das raſtloſe, nur auf den Erwerb ge-
richtete Schaffen, Reden,e empfehlen.

M Die ſenntige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 13 Seiten.

Preußen und deſſen Nachfolgern unterſtellt Ferner hat Emin
Paſcha folgende Verträge abgeſchloſſen: mit Mtami von Ujni
am 31. Auguſt 1890, mit Niernamba von Jbangixo am 18.
November 1890, mit Kabigagi von Kiandja am 20. November
1890, mit Mukotani vom Kjamtugega am 30. Januar 1891, mit
Mutlatemboa von Buſiba und mit Kajoſa von Bugaba. Wäh-
rend die Verträge von Langheld, Sigl und Stokes nur die bloße
Unterſchußzſtellung ausſprechen, enthalten Emin's Verträge auch
anderweite Beſtimmungen, welche auf Herſtellnng von Ruhe
und Ordnung, Beſeitigung der S klavenjagden, Schutz des Han
dels n. ſ. w. binzielen.

Saatenſtand und Ernteergebnifß.
Die Beſtellung der Winterſaaten iſt im Regierungs

bezirk Poſen unter den günſtigſten Verhältniſſen vorge-
nommen worden und die Felder gewähren einen erfreulichen
Anblick. Falls nicht beſonders ungünſtige Witterung ein
tritt, ſind die Ausſichten für das nächſte Jahr gute. Auch
im Regierungsbezirk Königsberg verlief die Beſtellung der
Winterſaaten ſehr günſtig. Der Stand namentlich der früh
geſäten iſt vortrefflich.

Das Geſammtergebniß der Ernte im Regierungsbezirk
Gumbinnen kann als ein durchaus zufriedenſtellendes be
zeichnet werden. An Roggen iſt abgeſehen von der
Kreiſen Tilſit, Heydekrug und Niederung, wo dieſe Frucht
ſaat in Folge zu großer Näſſe durch Auswuchs etwas ge
litten hat eine gute Mittelernte erzielt worden, und auch
in den eben genannten Kreiſen wird der durch Auswuchs
bedingte Minderertrag in der Qualität gegenüber den Ernte-
ergebniſſen der früheren Jahre durch die Quantität des
dieſes Mal von den Feldern eingebrachten Roggens an-
nähernd ausgeglichen. Die Weizenernte iſt faſt durchweg
eine ſehr ergiebige geweſen. Sie hat ohne gennenswerthen
Schaden eingebracht werden können. Auch ver Ertrag der
Sommerung befriedigt allenthalben vollſtändig. Sehr reich
lich iſt der zweite Schnitt an Klee, Hen und ſonſtigen
Futterkräutern ausgefallen und bei der günſtigen Witterung
auch gut eingeerntet worden.

Wismar und Schweden.
Der „Hannoverſche Kurier“ hatte in einem Artikel, den

auch wir ſeiner Zeit citirt haben, dargelegt, daß die im Jahre
1803 von Schweden an Mecklenburg- Schwerin mit den Valleien
Poel und Neukloſter verpfändete Stadt Wismar nicht wieder
ſchwediſch werden könne, ſelbſt wenn Schweden im Jahre 1903
von ſeinem im Vertrage vom Malmoe vorbehaltenen Wieder
einlöſungsrecht Gebrauch machen und die Summe von rund
108 000 000 an den Großherzog von Mecklenburg Schwerin
quszahlen wollte. Er hatte dabei bemerkt, daß, wenn in privat-
rechtlichen Verträgen die Möglichkeit des Rückfalls von Wismar
an Schweden in Betracht gezogen worden ſei, dies nur, eine
juriſtiſche Vorſichtsmaßregel ohne jedwede Bedeutung ſein könne.
Das Blott deren im Zuſammenhaug damit jetzt J
Zuſchrift des erſten Bürgermeiſters der Stadt Wismar, Herrn
Kraack, vom 25. Dezember.

Wenn ich Jhnen erſt ich ſchreibt Herr Bürgermeiſter
Kragck, auf Jhre beiden gefälligen Schreiben vom 3./4. bezw.
14./15. d. Mts. eine Antwort erktheile, ſo iſt die Veranlaſſung
hiervon der Umſtand, daß bis vor Kurzem hier Verhältniſſe
vorlagen, die es nicht opportun erſcheinen ließen, die ſtagts
rechtliche Frage, ob Wismar wieder ſchwediſch werden könne, in
öſſentlichen Blättern erörtert zu ſehen. Da die obgedachten
Verhältniſſe ſich hier nun inzwiſchen geändert haben, ſo ſtebe
ich nicht an, Jhnen folgende ergebenſte Mittheilung zu machen.
Jnfolge des Vertrages von Malmoe vom 26. Juni 1803 waren
verſchiedene Grundflächen in der nächſten Umgebung von
Wismar, die ſogenannten ehemaligen Fortifikationsplätze, von

Empfindungen überhaupt nicht aufkommen läßt. Nach ſo
raſtLiſer Arbeit folgt dann nur zu oft Geiz, zügelloſe Ge
nußſucht, prahlender Luxus. Die Anzahl der öffentlichen
und von Vereinen veranſtalteten Tanzluſtbarkeiten hat einen
bedenklichen Höhegrad erreicht. Der unerbittliche Egois-
mus ſchließt ſich auf dem Lande vielfach engherziger ab,
als dies in den Großſtädten mit den meiſt weiteren geiſti
gen Anſchauungen möglich iſt. Die Gleichgültigkeit inreligiöſen und kirchlichen Dingen laſtet wie ein ſchwerer

Bann auch anf unſerer ländlichen Bevölkerung in vielen
Gegenden und Dörfern, deren Kirchenglocken des Sonntags
vergebens zum Gottesdienſt aus den Häuſern oder vom

Feld und von den Wieſen hereinrufen, auf denen die ſonn
tägliche Handarbeit einem jeden viel wichtiger erſcheint.
An das: „Was hülfe es dem Menſchen, ſo er die ganze
Welt gewönne und nähme doch Schäden an ſeiner Seele“

denken die wenigſten. Die Jnugend, den Eltern unge
orſam. verwildert immer mehr in Putzſucht, Vergnügungs-a in Laſtern aller Art und zieht, kaum konfirmirt, das

ungebundene Leben in den Städten vor, wo neue Verführ-
ungen ihrer harren.

Dieſe Zuſtände ſind bekannt und werden auch voy
vielen aufrichtigen Chriſten ſehr bedauert.

Trotzdem herrſcht vielfach in den maßgebenden und
einflußreichen Kreiſen auf dem Lande viel Rath und That
loſigkeit. Entweder man zieht vor, in unverantwortlichem
Leichtſinn die Ohren zu ſchließen vor den läſtigen „Schwarz-
ſehern“ und die Augen vor den unermüdlichen Agitationen
fanatiſcher Wühler, welche dem Chriſtenthum, ſowie dem
Patriotismus immer mehr Abbruch thun, und will nur
ſein Leben in vollen Zügen genießen, ſo lange es noch
angeht, oder man ſpricht es in unchriſtlichem Geiſte ſogar
offen aus, daß alle Liebesmühe vergebens ſei; erſt „Pulver
und Blei“ köunten uns wieder rehabilitiren und auf jedem
Gebiete geſunde Verhältniſſe ſchaffen. Man entblödet ſich
alſo nicht, ein Strafgericht Gottes herbeizuwünſchen in
der verborgenen ſündhaften Erwartung, dann nach gereinig-
ter Luſt unbußfertig deſto ſorgloſer ſein unchriſt-

Sorgen, welches tiefere geiſtige liches Leben fortführen zu können. Manche erhoffen



der Krone Schweden auf die Krone Meckleuburg übergegangen.
Auf Grund eines zwiſchen der Großherzogl. Domänenkammer zu
Schwerin und der hieſigen Stadt im Jahre 1848 abgeſchloſſenen
Kauf und Tauſchkontraktes iſt der Stadt Wismar ein Theil dieſer
Fortifikationsgrundſtücke zum Eigenthum käuflich überlaſſen und
dem Koutrakte folgendes hinzugefügt worden; „jedoch unx zu
allen denjenigen Rechten, welche die Großberzogliche hohe Kam-
mer ſelbſt hieran gehabt hat, auch ohne Gewährleiſtung. Es
bleibt alſo das Recht der Krone Schweden aus dem zu Malmoe
am 26. Juni 1803 abgeſchloſſenen Staatsvertrage in der Art
vorbehallen, daß bei etwa eintrekender Wiedereinlöſung der
Herrſchaft Wismar die Krone Schweden dieſen gegenwärtigen
Kauf und Tauſchkontrakt wiederum aufzurufen und dieſe Grund
ſtücke zurückzufordern berechtigt bleibt. Jn ſolchem Falle aber
ſollen der Stadt Wismar gegen Wiederabtretung der ver-
kanften Grundſtücke und überlaſſenen Rechte an die Krone
Schweden die wirklich gezahlten Kaufgelder, jedoch ohne Zinſen,
zurückgezahlt und die in Tauſch gegebenen Grundſtücke wieder
zurückgegeben werden, auch keiner der beiden kontrahirenden
Theile einen Auſpruch auf Erſatz für Meliorationen und Ver
wendungen gegen den andern und die Krone Schweden machen
dürſen.“ Wenn nun die Stadt Wismar von den von ihr
känflich erworbenen Fortifikationsgrundſtücken einzelne Theile
wieder verkauft, ſo wird von in den betreffenden Verkaufs-
bedingungen eine ähnliche Reſervation der Rechte der Krone
Schweden, wie die obige, vereinbart und ſolche auch regelmäßig
Durch Eintragung zu Stadtbuch geſichert. Solches iſt auch noch
im Jahre 1887 bei Gelegenbeit des Verkaufs eines kleinen
Theiles der der Stadt gebörigen Fortifikationsgrundſtücke von
Seiten der Stadt an das Großherzogliche Finanz- Miniſterium
u Schwerin zwecks Erbauung eines Zollgebändes geſchehen.
urch dieſe Reſervation ſoll nun von Seiten der ſtädtiſchen

Behörden nicht eine ſtaatsrechtliche Anſicht zum Ausdruck ge-
bracht werden; vielmehr iſt dieſelbe nur, wie der „Kurier“ in
Nr. 17 398 des diesjährigen Jahrganges annimmt, eine juriſtiſche
Vorſichtsmaßregel, welche, wie mir bekannt iſt, auch jetzt noch
von den mecklenburgiſchen Staatsbehörden beobachtet wird,
wenn dieſelben Theile von dem in ihrem Eigenthum ver-
r Antheile der hieſigen ehemaligen Fortiſikationsplätze

erkaufen.

Ueber Gravenreuths Tod
und die Beſtrafung von Buega erſcheint ein amtlicher Bericht
des ſtellvertretenden Kaiſerlichen Gouverneurs in Kamerun, L.
R. von Schuckmann im Colonialblatt, dem wir das Folgende
entnehmen

Nach Ueberwindung einiger unbeſetzter Verhaue war die
Kolonne auf etwa 100 Meter an eine doppelte Palliſaden-Reihe
mit 2 auſ bach w. r Steinen gelangt, die Führer vor-
an ohne Waffen, als uns ohne Weiteres ein Fenerregen aus
den Palliſaden entgegenſprühte. Die Schwarzen vor uns ſtoben
zur Seite, das Maximgeſchütz ſollte feuern, es funktionirte nicht,
Dr. Richter und Lieutenant v. Stett en wurden dabei leicht ver
wundet. Frhr. v. Groveureuth ſchickte die Abtheilung Stetten
durch das uns umgebende Rohrdickicht zum Seitenangriff, ab
und ließ vom Wege eine Salve fenern. Dieſe artete jedoch in
ein ſolches Feuern aus, daß es für uns Weiße auf dem Wege
ſebr gefährlich war, da ſich die Schwarzen ſeitwärts in das
Rohrdickicht gedrückt hatten und nun, obgleich ſie nicht fünf
Schritt ſehen konnten, in allen Richtungen feuerten. Nur einige
meiner mitgenommenen Krujungen hielten mit den Weißen
ruhiger feuernd auf dem ſcharf beſchoſſenen Wege ſtand. Als
nun von der Seite die Abtheilung Steiten mit dem Gärtner
Pfeil heftig zu feuern hegann, befahl Frhr. v. Gravenreuth zum
Sturm vorzugehen Gravenreuth, ich, fünf Krujungen und noch
zinige Expeditionslente ſtürmten los, der beſte Krujunge fiel,
der Vormann derſelben brach verwundet zuſammen. Auf 20
Schritt vor den Palliſaden hatten wir eine kleine Deckung, wo
wir wieder luden. Das Feuer von den Polliſaden war einen
Augenblick verſtummt. Wir ſprangen über die Deckung zum
leßten Anlauf, empfingen ein furchtbares Feuer, Frhr. v. Gra
venreuth ſtürzte, in die Bruſt getroffen, 16 Schritt vor den
Palliſaden nieder. Als ich ihn aufnahm, bekam er einen zwei
ten Schuß in den Rücken. Jch trug ihn zurück, 10 Schritt
hinter uns fand ich meinen Diener, einen Krujungen und einen
Expeditionsmann an der Erde kauernd. kein anderer Schwarzer
war vorhanden. Die Leute halfen mir, Gravenreuth zurückzu
bringen, der jedoch gleich nach den erhaltenen Schüſſen den
r wie leblos hängen ließ und meines Erachtens bereits
odt war.

b Priter ſchildert der Bericht die Einnahme und Zerſtörung
on Buea:Die Stadt war vollkommen in unſerer Hand. Es wurde

viel Vieh verſchiedene Fäſſer Pulver und ſonſtige Geräth-
ſchaſten erbeutet. Nach Schätzung des Dr. Preuß haben uns
an den Palliſaden 600 Gewehre gegenübergeſtanden.

Jn der Hoffnung, daß Alles friedlich abgehen würde, hatte

c „,Z Tnur Beſſerung von politiſchen Geſetzen, andere von zweck-
mäßigen wirthſchaftlichen Maßnahmen, wieder andere ſchelten
zuf die Paſtoren, welche nicht genug ihre Pflicht als Seel-
orger gethan hätten.

Nach meiner Anſicht thut eben allerorts ernſte chriſt-
liche Selbſtprüfung noth, eine bußfertige Umkehr und das
Bekenntniß, daß wir alle läſſig geweſen ſind in der Aus-
führung von Gottes Haushalter-Aufgaben.

Würde ein jeder chriſtliche Arbeitgeber den Lohn ſeiner
Lente und deren Wohnungsverhältniſſe immer wiederholt
aufmerkſam prüfen, ſich ſtets vergewiſſert halten, daß von
ſeinen unterſtellten Beamten den Handarbeitern ſtets eine
gerechte und wohlwollende Behandlung zu theil wird, auch
die Gelegenheit gerne wahrnehmen, in dringenden Nöthen
eine entſprechende Unterſtützung zu gewähren, ſo wäre ſchon
viel geholfen. Zur Gewährung eines auskömmlichen Lohnes
für die Handarbeiter gehört es auch, daß ſie wiſſen, daß
ihnen allezeit reichlich und freudig geholfen wird, wenn
ſie darum bitten. Es iſt doch immerhin nur ein geringer
Theil des irdiſchen Gutes der Beſitzenden, welcher in den
Dienſt der chriſtlichen Nächſtenliebe geſtellt wird von
einem wirklichen „Opfer bringen“ im engeren Sinne kannwohl ſelten die Rede ſein. Dabei ver Augen die welt

beherrſchende Mode, die ſogenannten unabweisbaren geſell-
ſchaſtlichen Rückſichten Unſummen. Der Putzſucht der
Töchter, der zunehmenden Vergnügungs- und Genußſucht
der Söhne, ihrer Eitelkeit und ihrem Leichtſinn werden
un verhältnißmäßig große Geldopfer gebracht, mit denen ſo
manche Thräne der nothleidenden Armuth getrocknet werden
könnte. Solche Ausgaben heißt's dann müſſen aber
ſein, ſind „ſtandesgemäß“.

Wie Viele ſuchen mit allerhand Vorſpiegelungen ihr
Gewiſſen zu beſchwichtigen und Anderen ihre Verpflicht
ungen zuzuſchieben. Jn der Provinz Sachſen giebt es be-
ſonders viel verpachtete Güter. Nur zu oft ſchiebt derBeſitzer dem Pächter, der Pächter dem Beſiher in der Stille

und öffentlich die Verpflichtung zur Abhilfe dringender Noth-
ſtände zu. Mit wie viel Unluſt, nur einem moraliſchen Druck
folgend, wird oft für gute Zwecke gegeben, und doch heißt's:
einen „fröhlichen Geber hat Gott lieb“. Je größer der
Beſitz, je glänzender die geiſtigen Eigenſchaften, deſto ſchwer-

wiegender die Pflicht, dieſe reichen göttlichen Gaben nicht
gleichſam als ein „ſouverainer“ Herr, ſondern als Gottes
Haushalter zu verwalten. Jch erachte es auch für eine
nicht zu umgehende Aufgabe der Beſitzenden, die vielfach
ſo ſehr nothwendige Reſtaurirung ländlicher Kirchen durch
Goben anzuregen und wit Liebe zur Ausführung zu

Gravenreith einen Theil der Manition noch in Victoria zurück
gelaſſen. Es waren nur ne den Mann 60 Paltronen da.
Wir mußten daher an den Rückmarſch denken. Die Leiche
Gravenreuths war bereits in ſolchem Grade verweſt, daß wir
dieſelbe unmöglich befördern konnten. Wir nahmen daher Kopf,
ſowie Herz mit und begruben den Rumpf tief unter dem Keller
der Miſſion. Von den Sammlungen des Dr. Preuß wurden
gegen 20 leichte Laſten mitgenommen.

Was den Erfolg der Beſtrafung von Busa anbetrifft, ſo iſt
gewiß, daß den Backwiris Achtung vor der Macht des Gonver
nements eingeflößt iſt. Keine Beſtrafung iſt im Schutzgebiete
bisher eine ſo gründliche geweſen. Die BusaLente waren der
Schrecken aller andern Gebirgsdörfer an dieſer Seite des
Berges. Unſer Erſcheinen war die Befreiung für Dr. Preuß,
der bereits den Entſchluß gefaßt hbatte, ſich mit ſeinen ſieben
Leuten Nachts ins Gebirge zu flüchten, da er ſchon ſeit ver
ſchiedenen Tagen ſtreng bewacht wurde. Der Miſſionar war
nicht erſchienen ſondern umgekehrt, als ihm geſagt wurde, die
BusaLeute würden ihm den Hals abſchneiden. Die mitge-
brachten irdiſchen Ueberreſte von Gravenreuth ſind durch den
Pater Walter vom Sanaga eingeſegnet und in feierlicher Weiſe
bei dem NachtigalDenkmal beigeſetzt worden.

Nach den ans Kamerun eingetroffenen, durch die mündliche
Berichterſtattung des Premier-Lieutenants von Stetten er
gänzten Berichten iſt das von dem verſtorbenen Hauptmann von
Gravenreuth angeworbene Trägerkorps ſo mangelhaft, daß vor
einer Ergänzung deſſelben und vor Erſatz der untauglichen durch
taugliche Perſonen die Expedition in das Hinterland vorzugehen
außer Stande iſt. Die Anwerbung eines kräftigen und zum
Tragen geeigneten Erſatzes wird vorausſichtlich einige Zeit in
Sir nehimen, da der Trägermangel an der weſtafrikaniſchen
Küſte mehr und mehr fühlbar iſt.

Zickzack
Kaiſerliches Weihnachtsgeſchenk, Vor ungefähr

drei Jahren wurde ein junger Mann, Sohn einer böchſt acht
baren Familie in Düſſeldorf, während ſeiner Dienſtzeit in dem
weſtfäliſchen Artillerie Regiment Nr 7 in Weſel, wegen Theil-
nahme an einer Schlägerei bei Gelegenheit einer militäriſchen
Feſtlichkeit, zu einer Strafe von 5 Jahren Feſtungsbaft verur-
theilt. Die dadurch aufs ſchmerzlichſte betrübte Familie that
alle Schritte bei der Behörde, ſelbſt die Vermittelung Moltkes
und der Kaiſerin wurde nachgeſucht, um die Strafe auf dem
Gnadenwstge abzuwenden. Alles ſchien vergeblich, bis jetzt auf
ein erneutes Gnadengeſuch an den Kaiſer dem jungen Manne
der Reſt der Strafe erlaſſen wurde. Die Freude der Eltern
kann man ſich vorſtellen, als der Telegraphenbote am Weihnacht
tage die frohe Botſchaft brachte, daß ihr Sohn der Freiheit

wiedergegeben iſt. KaEs iſt aufgefallen, daß der Kaiſer, ſowie der größte
Theil ſeiner Begleitung bei der Paroleausgabe am 1. Jannar
im Zeughauſe im grauen Paletot erſchienen ſind. Man meint
darin den Entſchluß zu erkennen. daß nunmehr die Entſcheidung
über die Farbe des Paletots gefallen, ſomit der ſchwarze Paletot
auf den Ausſterbeetat geſetzt ſei. Die Anſichten hierüber ſind
in Offizierkreiſen ſehr kewalte, beſonders weil der graue Paletot
leichter ſchmutzen ſoll, als der ſchwarze. Vor allen Dingen
meint man in der Wahl der hellſten Nuance, welche der Kalſer
mit ſeiner Begleitung am 1. Jannar trugen, nicht nur die Ent
ſcheidung über das Prinzip, ob ſchwarz oder granu, zu erblicken
ſondern auch über die Nuance des zukünftigen Grau. Daß
Offiziere und Mannſchaften verſchiedener Truppentheile mit
grauen Paletots ausgerüſtet waren, wurde wiederholt gemeldet,
daß aber hierbei in Grau eine ganze Skalag von Nuancen ver
ſucht wurden, ſcheint überſehen worden zu ſein. Manche ſprachen
ſich nun dahin aus, daß die hellſte Nuance zwar gefälliger im
Tone, aber in Bezug auf das rauchſchwache Pulver etwas zu
leuchtend und daher vielleicht nicht das Zweckmäßigſte ſei. Dem-
gegenüber wird wieder angeführt, daß die Nuancen im Allge-
meinen erheblich in der Benutzung nachdunkelten. Wie dem ſei,
die Truppenberichte werden wohl bei der getroffenen Entſcheid
ung maßgebend geweſen ſein, und damit dürfte denn die Frage
der neuen Uniformirung überhaupt aktnell zu werden beginnen.
Denn daß dieſer Neuerung andere folgen, kann wohl nur noch
als e Frage der Verwaltung und der Finanzen betrachtet
werden.

Die „Schleſ. Zeitung“ feierte am 8. Januar die
Feier ihres 150jährigen Veſtehens. Die erſte Nummer dieſes
angeſehenen Blattes erſchien bald nach der Eroberung Schleſiens
durch Friedrich d. Gr. am 3. Jannar 1742. Am 18. März 1813
erſchien in ihr der berühmte Aufruf „An mein Volk.“ Eine
beſondere Feſtſchrift „150 Jahre Schleſiſche Zeitung (Verlag
von Wilh. Gottl. Korn in Breslan) wird der Bedeutung des
Tages in würdigſter Weiſe gerecht.

Ein furchtbarer Sturm wuüthete zu Neujahr an
der Pacific-Küſte. Jm Cascade-Gebirge fielen im Verlaufe von
24 Stunden 28 Zoll Schnee und der Verkehr auf der Central-

eeeeeeeee--eeeereeeeeebringen. Hierzu rechne ich auch Kirchen, zu deren Jnſtand
haltung die Betreffenden geſetzlich nicht verpflichtet ſind
Dies dürfte beſonders auf die vormals ſächſiſchen Landes-
theile zutreffen, wo den neben uneinge-
ſchränkten Rechten nur wenig Geldopfer treffen im Ver
gleich zu den Landestheilen, wo das Landrecht maßgebend
iſt. Beiläufig bemerkt, würde ich ſehr wünſchen, wenn es
bald dazu käme, daß dieſes BeitragsVerhältniß zu den
Pfarr und Küſterei-Bauten in den altſächſiſchen Landes
theilen, welches in den Kreiſen der bäuerlichen Beſitzer viel,
wenn auch ungerechtfertigte Erbitterung erzeugt hat, in einer
die Patrone immerhin mehr belaſtenden und klareren Form
geſetzliche Aenderung fände.

Wir ſind aber nicht nur Haushalter des irdiſchen
Gutes im chriſtlichen Sinne, ſondern ebenſo aller von Gott
verliehenen Fähigkeiten und Kenntniſſe. Wie viel Klug-
heit, wie viel Kenntniſſe dienen nur dem kraſſeſten Egois-
mus! Wie viele Arbeitgeber, weil ſie ſelbſt mitten im Jn
differentismus und Materialismus ſtehen, bedenken nicht,
daß auch ihren Arbeitern das Wort gilt, „daß der Menſch
nicht vom Brot allein lebt“, und ſie vor Gott die Ver
pflichtung haben, auch für das geiſtige Wachsthum der
ihnen Anvertrauten Sorge zu tragen. Von der Verthei-
lung guter Schriften, Bücher, Zeitungen wird verhältniß-
mäßig wenig Gebrauch gemacht man überläßt dies den
Paſtoren, von der Anſicht ausgehend, daß alle religiöſe
Aktivität Sache der Geiſtlichen ſei, was den Grundſätzen
der Reformation durchaus widerſpricht. Selbſtverſtändlich
kann eine derartige Wirkſamkeit nur dann von Erfolg be-
gleitet ſein, wenn das Hausweſen des Beſitzenden ſelbſt von
wahrhaft chriſtlichem Geiſte beherrſcht wird. Leider äußert
ſich in vielen Häuſern chriſtliche Geſinnung nur ſelten, vor
wiegend dann, wenn man den Geiſtlichen als Gaſt im
Hanſe ſieht; hat ſich die Thür hinter ihm geſchloſſen, greift
die alte Gleichgültigkeit wieder u Man denke nur
nicht, daß ſolches Weſen von Kindern, Dienſtboten c. nicht
klar erkannt wird und daher verderblich wirken muß.
Wenn doch nur ein jeder Hausvater und jede Hausmutter
Ernſt machen wollte mit der Einführung chriſtlicher Sitte
in Haus und Familie, mit Tiſchgebet und Andacht. Zu-
weilen geſchieht es in den erſten Jahren der Ehe, wenn
die Kinder noch klein ſind, daß man ſie vor der Mahlzeit
beten läßt. Wachſen dann aber die Kinder heran, ſo läßt
man die gute Sitte fallen, als wenn Erwachſene nicht zu
bitten, nicht zu danken brauchten, und das Beten nur eine
Erfindung für Kinder wäre.

Schluß in nächſter Abend-Ausgabe.

PacificBahn iſt ins Stocken
kommende ſüdliche Schnellzug traf erſt nach 15ſlündiger Ver
ſpätung an ſeinem Beſtimmungsort ein. An verſchiedenen
Plätzen längſt der Bahn iſt der Schnee 12-15 Fuß tief. Jn
Tehachapi in Kalifornien, wie in Jan City, Oregon, riß der
ſerarm änſer und Mühlen um. Zahlreiche Perſonen ſind er
roren.

Jn Havanna hat der Schachwettkampf zwiſchenSteinitz und Tſchigorin begonnen. 34 erſte Partie endete nach

31 Zügen mit dem Siege Tſchigorin's.
Ueber einen Weiterſturz wird dem V. T. von

Correſpondenten in Algier aus Sonſſe Folgendes berichtet:
Am 19. December fiel die Temperatur plötzlich auf 5 Grad
Celſins und wenige Minuten ſpäter erhob ſich ein heftiger Nord-
weſtwind, der einen zwar dünnen, aber mehrere Minuten an
haltenden Schneefall im Gefolge hatte. Die Flocken ſchmolzen,
bevor ſie den Boden erreichten, ſo daß uns der ungewohnte
Anblick einer Schneedecke verſagt blieb; eine Stunde ſpäter
n Temperatur ihre normale Höhe von 10 bis 12 Grad
erreicht.

Von dem ruſſiſchen Nothſtand. Ein Kreis von
der beſten Geſellſchaft angehörigen jungen Mädchen hat ſich von

t. Petersburg nach dem Gouvernement Kaſan begeben, um
dort für Sammelgelder Suppen anſtalten für die Nothleidenden
zu eröffnen und zu verwalten. Die Regierung hat den ſofortigen
Bau zahlreicher Landſtraßen in den Gubernien Kaſan, Samara,
Penſa und Sarakow angeordnet.

erathen. Der von Oregon

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
Halle. Die Kaiferliche Leopoldiniſch-Caro

liniſche Deutſche Akademie der Naturforſcher, mit dem
Sitze in Halle hat als Mitglieder aufgenommen in der Fach
ſektion für Phyſiologie: Profeſſor Dr. Wilhelm Biedermann
in Jena Prof. Dr. Fr. Fuchs in Bonn, Prof. Dr. Richard
Ewald, Aſſiſtent am phyſiologiſchen Jnſtitut der Univerſität in
Straßburg, Pr. Hugo Huppert, Profeſſor für angewandtemedieciniſche Chemie an der deutſchen Univerſität in Prag:
Section für Mineralogie und Geologie: Dr. Klockmann,
Profeſſor am mineralogiſchen Muſeum der Bergakademie in
Clausthal; Section für Phyſik und Meteorologie: Regierungs
rath Pr. Leander Ditſcheiner, Profeſſor der allgemeinen
und techniſchen Phyſik an der techniſchen Hochſchule in Wien,
Dr. Otto Lehmann, Profeſſor an der techniſchen Hochſchule
und Vorſtand des phyſikaliſchen Jnſtituts in Karlsruhe;
Section für Anthropologie Ethnologie und Geographie: Geh.
Regierungsrath a. D. Profeſſor Dr. Auguſt Meitzen in Berlin,
Section für Botanik: Profeſſor Dr. Hermann Dingler an der
Forſtlehranſtalt in Aſchaffenburg.

Breslau. Der e Regierungs-Rath Dr. rig
Schröter, Profeſſor der Mathematik in Breslau, i
Sonntag geſtorben.

Halliſche Lokalnachrichten.
Der Nachdruck unſerer Originel ſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

ö Der conſervative Verein für Halle a. S. und den
Sgalkreis wird in einer am e den 15. d. Mts. im„Nenen Theater“ zu veranſtaltenden Verſammlung einen Cyckus
von Vorträgen über „die andwerkerfrage“ beginnen.
Herr Oekonomierath von Mendel hat es übernommen, in
dieſer erſten Verſammlung zunächſt einen Ueberblick über den
Stand der Frage zu geben und wird damit gewiſſermaßen s
Programm für die folgenden Spezialvorträge entwickeln. Den
erſten Vortrag bezüglich der ſpeziellen Theile der Handwerker-
frage wird Herr Graf Görttz über die „Gefänquißarbeit“
daltken. Es werden dann in regelmäßiger Folge der Befähigungs-
nachweis u. ſ. w. behandelt werden. Bei dem großen Jntereſſe,
welches der Gegenſtand bietet, wird auf eine große Betbeiligung
an dieſen Verſammlungen gerechnet.

m Der Entwurf des neuen Regulgtivs für die Erhebung
des Hnndeſteuer iſt geſtern zur Kenntnißnahme an die Mit
glieder der Stadtverordneten Verſammlung zur Vertheilung
gelangt. Gegen das bisberige weiſt der Entwurf als
weſentlichſten Unterſchied die Erhöhung der Steuer von 9 auf
20 Mark jährlich auf, welche halbjährlich mit 10 im Voraus
bis zum 21. April bezw. 21. Oktober zu Phlen iſt. Wer ſich
durch Verheimlichnng eines Hundes der Stener zu entzieben
ſucht, ſoll mit dem dreifachen Betrag der entzogenen Steuer
beſtraft, außerdem von ihm die entzogene Steuer eingezogen
werden, während bisber für die Steuerhinterziehung nur eine
Ordnungsſtrafe von 3 bis 30 4 angedroht war, übrigens
jetzt für andere Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen
des Regulativs auch noch beibehalten wird. Von der Steuer
ſind auf Antrag zu befreien die Beſitzer derjenigen Hunde,
welche entweder zur Bewachung d. h. von Gehöflen, welche
frei liegen und deren Einfriedigung leicht zu überſteigen iſt,
oder von nicht in Gebänden lagernden Gegenſtänden benutzt
werden und den Tag über an der Kette liegen, oder zum Ge-
werbebetrieb unentbehrlich ſind. Aus den übrigen Beſtimmungen
mag noch erwähnt ſein, daß die von Militärperſonen gezablte
Hundeſtener nach Abzug eines verhältnißmäßigen Beitrages zu
den Verwaltungs- und Erhebungskoſten an die Militärbehörde
abgeſührt wird.

es Der Etat der Börſe zu Halle g. S. für 1892 iſt auf
3909,76 .4 feſtgeſetzt worden. Die Einſchätzung der Mitglieder
erfolgt in 4 Beitragsklaſſen, die in etwas verändert worden ſind.
So zahlt die erſte Beitragsklaſſe Beiträge in Höhe von 40 bis
100 Mark je nach der Größe des betreffenden Geſchäfts, während

nur 50 .4 gezählt wurden. Von der zweiten Beitrags-
klaſſe werden 25 von der dritten 15 und von der vierten
10 pro Jahr erhoben. Jn der Ausgabe nimmt der Poſten
„Miethe für das Börſenhaus“ in Höhe von 2000 den erſten
Platz ein. Der Vorſtand der Börſe iſt zum Oefteren bei den
zuſtändigen Behörden um Verleihung der Corporatiousrechte
eingekommen, indeß immer abſchläglich beſchieden worden, da
die Börſe ganz gut ohne dieſe Rechte ihrer Pflicht genügen könne
und im Uebrigen die Handelskammer ſchon die Jntereſſen der
Kaufleute c. wahrnehme. So iſt denn das aus Vereinsmitteln
erworbene Grundſtück auf die Namen zweier Mitglieder ein
getragen.

e Kirchliches. Jn Giebichenſtein wurden im Jabre
1891 nach kirchlichen Aufzeichnungen 837 Kinder geben und
102 Paagre getraut; es ſtarben 432 Perſonen. Gegen Tas Vor-
jahr ſind es 71 Geburtsfälle mehr, 10 Eheſchließungen weniger
und 4 Sterbefälle mehr.

—ee Jn den beiden hieſigen chriſtlichen Herbergen zur
Heimath kehrten im Jahre 1891 ein: Mauergaſſe 17318
Fremde die zuſammen dort 23 840 Nächte zubrachten;
Wuchererſtraße: 6696 Fremde, die dort 9652 Nächte zu
brachten. Dies ergiebt eine Geſammtmenge von 24014 Fremden
und 33 492 Nächten. Gegen das Jahr 1890 bedeutet dies ein
Mehr von 6357 Fremden und 7500 Nächten. Man erſieht hier-
aus, welch wohlthätigen Einfluß dieſe Herbergen ausüben.

I. Jm Thalia Theater (Kaiſerſäle) fanden die bisherigen
Aufführungen von „Großſtadtluft“ bei vollen Häufern
die lebhafteſte Anerkennung und hat ſich die Direktion entſchloſ
ſen, das zuaträftige Stück auch in den nächſten Tagen abwech-
ſelnd mit der „Mädchenuſchule“ zur Aufführung zu bringen.

Als nächſte Novität geht der mit großem Beifall aufgenom-
mene Kneiſel'ſche Schwank „Der Kunſtbacillus“ in
Scene. Die Direktion giebt bekannt, daß an der Tageskaſſe
von r ab Dutzendbillets, giltig für alle Vor
ſtellungen, zu bedentend ber hät Preiſen zur Ausgabe
gelangen und daß zur Begquemlichkeit
gesverkauf der Billets auch in den CigarrenGeſchäften
von Paul Grimm beſorgt wird.

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Jn Folge Unpäßlichkeit verſchiedener Mitglieder hat
eine Aenderung des Spielplanes ſtattfinden müſſen. Die Auf-

eit des Publikums der Ta
X

v

führung von Lortzings „Waffenſchmied“iſt in Folge deſſen
für einige Tage verſchoben und wird Rich. W
fliegende Holbereits morgen Mittwoch in Scene gehen. x
Bahnhoſsbuchhändler Herrn Hirte kam geſtern Abend

Ein Zwanzigpfennigſtück für ein Goldſtück. e p nnte
ein hieſiger Studioſus und bat ihn, ein Golonück zu w-
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eſetzt

e ingerückter Saison

Her lrte, vet Welthen ver betreffende Herr des Oeſteren ge
auft haSteht t en Liſc Klee Veldſhä h cher n

n Wechſeln auf den ch gelegte Geldſtück ſich näher anfah,hemerkte er, daß daſſelbe kein Goldſtück, ſondern nur ein großes

Bwanzigpfennigſtück war. Leider hatte fich der Studioſus be
reits entfernt. Ein Betrug erſcheint völlig ausgeſchloſſen, es
liegt nichts als ein Jrrthum vor; vielleicht gelangen dieſe Zeilen

ur Kenntniß des Herrn Studioſus und verſchaffen auſ dieſeWeiſe dem betrübten Buchhändler ſein Geld.

w. Wer gert Auskunft Die ſiebzehnjährige Tochter
es Schmiedes Jahn s in Trotha verließ am Dienstag voriger

oche ihren Dienſt in Keuſchberg bei Dürrenberg, ohne daß
bisher über ihren Verbleib irgend etwas bekannt geworden
wäre. Es liegt die Vermuthung nabe, daß ſich das Mädchen
ein Leid angefhan oder daß ihr irgend ein Unglück zugeſtoßen
iſt. re Eltern würden für etwaige Nachrichten recht dank-
bar ſein.

es Die maſchinelle Einrichtung der großen nen er-
ichteten Zuckerraffinerie bei Hamburg iſt der HalleſchenSee und Eiſengießerei hierſelbſt übertragen worden.
ieſelbe Geſellſchaft hat auch die Lieſerung von Zuckermübhlen

nach Braſilien, Java und Havanna übernommen.
Gefährlicher Stubeubraud. Durch Exvplodiren einer

etroleumlampe, jedenfalls in Folge eines darauf gefallenen
uftzuges, entſtand geſtern Abend gegen 7 Uhr in der Wohn-

ung des Polizeibeguten U., Domplatz Nr. 10, Feuer. Der
brennende Jnhalt der Lampe wurde überall umhergeſchleudert
und entzündete ſofort alles, was er erfaßte, ſo daß im Nu die

anze Stube in Flammen ſtand. U., welcher mit ſeinen Kindern
der Stube auf dem Sopha ſaß, konnte ſich mit dentelven

um aus dem Flammenmeer retten. Die ſchnell herbeige-
mmene Waerw ar löſchte zwar den Brand bald, doch wurde

durch denſelben faſt Alles in der Stube befindliche Mobiliar c.
et weniger beſchädigt, ſo daß der Schaden nicht unbe

utend iſt.
w. Eine Blutvergiftung durch den Biß einer Hauskatze

erlitt vor wenigen Ja der z. Z. hier aufhältige Schiffer Sch.
aus Alsleben a. S. Auf dem Kahne deſſelben hatte die Katze
eine Maus gefangen, die jedenfalls von dem geſtellten et ge
maſcht hatte. Jm Scherz ſuchte der Mann der Katze die Maus
i entreißen. wobei er von der erſteren in die linke Hand ge
biſſen wurde. Nicht lange darnach zeigte das Glied bedenkliche

wellungen und es mußte ärztliche Hülfe in Anſpruch genom
en werden, zum Glück für den Mann, denn es ergab ſich,

daß derſelbe durch den Biß des Thieres eine Blutvergiſtung
itten hatte. Der Gedachte befindet ſich gegenwärtig außere Feſgor doch hätte der Fall für ihn keicht verhängnitzvoll
rden konnen.

Gerichts Zeitung.
--2 Strafkammer zu Halle a. S.,

ben 4. Januar.
Fabrläſſige Tödtung Diebſtabl und Hehlerei.)
S. Das am 24. Mai v. J. auf dem Fabrikgrundſtück von Opel

nd Strödicke bier am Mötzlicherwege geſchehene Unglück: der
od eines Arbeiters Plauel in Folge Verleßung durch einen
weren eiſernen Deckel, worüber damals in dieſer Zeitung eine
ittheilung gebracht worden, hatte für die Inhaber jener Fabrik,

en Kaufmann Traugott Opel, aus Eiſenberg gebürlig, und
den frühern Landwirth, jetzt Kaufmann Julius Strödicke

ier, aus Neehanſen bei Eisleben gebürtig. eine Anklage wegen
d e n Tödtung zur Selge gehabt unter dem er-

ſchwerenden Umſtande, daß die Angeklogten diejenige Aufmerk-
amkeit aus den Augen geſetzt hätten, zu der ſie vermöge ihres

erufs beſonders verpflichtet wären. Geſchehs b ehen iſt erwähntesInglück in der Weiſe, daß eine mit Holz gefüllte Grube zum
Zwecke der Entlaugung des Holzes durch Dampf mit einem dazuehörigen 8--10 Etr. ſchweren eiſernen Deckel hatte verſchloſſen
e ſollen, den 6 Arbeiter mit der zu dieſem Behufe ange
brachten Vorrichtung niederzulaſſen hatten. Jener Deckel ward
durch eine eiſerne etwo 250 Pfund ſchwere Kette offen gebalten,

ie über eine radförmige Rolle ging und ein Gegengewicht hatte.
uf unerklärliche Weiſe iſt nun plötzlich die Kette aus der Rad

vertiefung (Kimme) berausgeglitten und der ſchwere Deckel auf
inmal mit furchtbarer Wucht niedergeſauſt, wobei der dabei be
chäftigt geweſene Arbeiter Plauel zu Falle gekommen und von
enem Deckel ſo getroffen worden, daß er außer audern Ver-
etzuugen einen ſchweren Schädelbruch erlitten, worauf er in die
gl. Klinik gebracht, daſelbſt aber noch am nämlichen Tage ver

ſtorben iſt. Der Verunglückte hinterließ eine junge Frau und
ein Kind. Der Angeklagten Fabrläſſigkeit ſollte darin liegen, daß
jene Vorrichtung mangelhaſt geweſen, nämlich nicht genügend,
um das Herausgleiten der Kelte aus der Rolle zu verbindern,
vofür die Angeklagten als Fabrikinhaber und Leiter des Etab
iſſements die Verantwortung zu tragen hätten. Sie erklärten
ber, gar nicht Sachverſtändige zu ſein und die Einrichtung vomdert itzer (Kaufmann Löwendabl) übernommen zu baben, der

einerſeits die ganze Fabrik vom Zimmermeiſter Werther über
iommen hatte. Die erwähnte Vorrichtung habe bereits 12 Jahre
unktionirt, ohne daß ein Fehler bemerkt worden wäre. Zur

Beaufſichtigung ſei der Plahmeiſter Knoblauch, ein ſachver-
ſtändiger Arbeiter, angeſtellt. Mehrere Sachverſtändige be
eichneten jene Einrichtung als mangelhbaft, daur Sicherung der Kelte, um deren J rua aus der Rad
öblung zu verbindern, eine ſogen. Scheere gefeblt, die beim Be

wegen der Kette über ſelbige hinweggreift. Platzmeiſter Knob-
Iauch iſt am nnaeergge anderweit beſchäftigt geweſen und hat

en 6 Arbeitern, ſämmtlich zuverläſſige erprobte Leute, die Ar-
beit unbedenklich anvertrauen zu können gemeint. Der Staats
amvalt beantragte Freiſprechung der Angeklagten, weil
elbigen eine Fabrläſſigkeit nicht zur Laſt gelegt werden könne.
rogliche Einrichtung hätten ſie übernommen Sachverſtändige

waren ſie nicht, hatten aber einen Sachverſtändigen als Auffeher
angeſtellt und alſo ihrer Berufspflicht genügt. Der Gerichtshof
erkannte demgemäß. Für künftig würde allerdings vorkommen-
en Falles, wenn die mangelhafte Anklage etwa noch ein
nalück veranlaſſen werde, die Verantwortlichkeit lediglich den
ngeklagten zufallen.

Der ſ. Z. in dieſer Zeitung gemeldete bedeutende Gelddieb
ſtahl im Houſe Merfeburgerſtraße 30, wo dem Muſikdirektor
nud Concertuntervebmer Briedenhan in deſſen Äbweſenheit über

aus verſchloſſenen Behältern entwendet worden, hatte
u einer Anklage gegen 4 Perſonen wegen ſchweren Dieb-
tahls bezw. wegen Heblerei geführt. Als Angeklagte erſchienen
er 13 jährige Karl Ropte, der 14jährige Ferdinand Olm
und der 17 jährige r Max Olm ſowieedieperchelichte Bildhauer Marie O lm. Ropte iſt des Beſtohlenen

tiefſobhn und hat ſich während der Abwefenheit ſeines Stief
baters viel bei der im nämlichen Hauſe wohnenden Familie Olm
aufgehalten. Ropte und Ferdinand Olm geſtanden, wiederholt
in Briedenhans Stube mittels falſchen Schlüſſels eingedrungen
zu ſein und dort die verſchloſſene Kommode geöffunet zu haben,
aus der ſie daun nach und nach 2000 in Goldſtücken und noch

in Nickelmünzen weggenommen, wovon Max Olm, am
meiſten aber Fran Olm reichlichen Antheil bekommen. Lebteres
verſuchte Frau Olm auf zweimal 20.7 einzuſchränken; das Uebrige
wären unbedentende kleine Veträge geweſen auch habe ſie den
unredlichen Erwerb nicht gekannt. Dies wurde durch Roptes
offenes Geſtänduiß widerlegt, der guch angab, von Frau Olm
um Stehlen beſtimmt worden zu ſein. Daß Frau Olm anſehn
iche Geldbeträge an ſich gebracht, ging aus ihrem Aufwande
erbor, der andern Hausbewohnern auffällig erſchienen. Jn
eit von 4 Wochen, vom Juni bis Juli v. J. ſind jene 2050 .4
urlos verſchwunden. Ropte und Ferdinand Olm wurden je zuWochen, Max Olm wegen Heblerei Zu 3 Monaten, Frau un
ceen Heblerei zu. 1 Jahr Gefängniß verurtbeilt, auch ihre

Stellung unter Polizeigufſicht für zuläſſig erklärt.

hieſigen Hand

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgehut
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten i e nnr mit volllländiger Quellen be

geſtattet.

„ellenofen zum Brennen von Thonwaaren, Zuſatz zum Pate' tie Nr.

246: d. Saale; für ein Ver-fahren zur Herſtellun

dergl. mit flüſſiger Email oder anderen flüſſigen Stoffen:
Claus in Thale a. Harz; für eine Aufzweckmaſchine:

S. Dreßler in Erfurt. Ein Patent hat angemeidet:
für eine Tränkung entwäſſerter ehrten mit Löſungen
von Kaliumborat, Zuſatz zum Patent Nr. 57763: Werner
Heller in Torgau.

RNadewell, 5. Jan. (Feuer.) Geſtern Morgen zwiſchen
4 und 5 Uhr brach im Gehöft des Herrn Gaſtwirths Burk
haxdt hierſelbſt Feuer ans. Der Stall iſt niedergebrannt,
während das Feuer im Wohnhauſe gelöſcht wurde. Es liegt
unzweifelhaft Brandſtiftung vor, polizeiliche Nachforſchungeu
ſind im Gange.

Zerbſt, 4. Januar. (Jn Folge Unachtſamkeit der
Eltern) iſt, wie das Auh. Tabl. mittheilt, das etwa vier Jahre
alte Kind der Kuhhirt Guſtav Ragk'ſchen Eheleute im benach
barten Dorfe Kermen, am Sonnabend Morgen ums Leben ge-
kommen. Wie dies vielfach üblich iſt, hatte man auch hier Holz
um Trocknen unter den Stubenofen gelegt und in lehteremFeuer „angemacht, worauf die Leute ihrer Arbeit nachgingen und

das Kind allein in der Stube ließen. Bedauerlicherweiſe ge
rieth bald darauf das unker dem Ofen befindliche Holz in
Brand, Hilfe war nicht zur Stelle, die Stube füllte ſich mit
Rauch und das arme Kind mußte erſticken, denn als man,
durch den Oualm aufmerkſam geworden, in die Stube eindrang,

ar das Kind bereits todt.
J Calbe a. S., 4. Jan. (Diebſtähle.) Während Diebe
in der Nenjahrsnacht dem an der Halteſtelle Grizehne
liegenden Beamtenhauſe einen Beſuch abſtatteten und, nach
dem ſie hier Kleidungsſtücke aus einem Schranke und einge
machte Früchte aus dem Keller des Vorſtehers entwendet hatten,
auch in den in der Nähe liegenden Keller des Beamtenhauſes
der Kohlengrube „Alfred eindrangen und leichten ſtahlen, iſt
in dieſer letzten Nacht auf der Halteſtelle Patz etz eingebrochen
worden. Leider gelang es nicht, die bei ihrem Geſchäft ge
ſtörten Diebe zu eripeen, dieſelben entflohen vielmehr unkfer
Mitnahme einer Uhr, zweier Uhrketten ſowie verſchiedener
Kleidungsſtücke und Speiſevorräthe.

S Erfurt, 4. Die heutige Sitzung derelskammerx) bot mancherlei des Jnter
eſſanten, beſonders durch die Mittheilungen des Reichstags
abgeordneten für Erfurt, Geh. u r Lucius, über
die Handelsverträge Deutſchlands mit Oeſter
reich, Jtalien, J der Schweiz Dergenannte Abgeordnete theilte S des letztgenannten, noch
nicht zur Berathung geſtandenen Vertrages die für den hieſigen
Handelskammerbezirk wichtigen Zollſätze mit, aus denen hervor
gehe, daß die Schweiz Deutſchland gegenüber nicht ſehr freigebig
mit Conceſſionen geweſen ſei.

8 Erfurt, 4. Januar. (Sozialdemokratiſches. Un
ſchuld vom Lande. Kriegeriſcher, Schmuck.) Die
hieſigen Sozialdemokraten „enthüllen“ R gegenſeitig.
Vor der hieſigen Strafkammer ſtand der frühere Redactenr der
ſozialdemokratiſchen „Tribüne“, Karl Schulze, unter der Anklage
der Unterſchlagung von Streikgeldern, die ſeinerzeit von den
hieſigen „Genoſſen“ für die ſtreikenden Tabakarbeiter in Ham
burg geſammelt worden waren. Der Angeklagte wurde freige-
ſprochen immerhin aber waren die Ergebniſſe der Beweisauf-
uahme von Intereſſe Schnlze erklärte, in der „Tribüue“ über
Summen quittirt zu haben, die er gar nicht empfangen
hatte; der Schneidermeiſter Reißbhans (der Führer der hieſigen
Sozialdemokraten) habe ihn mit dem Fehlbekrage in Verlegen-
heit ſetzen wollen u. ſ. w. Reißhaus erklärte dieſe Behauptung
zwar für ſkandalös, gab aber zu, ſelbſt einmal 63 Mark ge
ſammelter Streikgelder nach Hamburg geſchickt zu haben. Aus
der Verhandlung ging nur das Eine zur Evidenz hervor, daß
für die Hamburger hier 1408,20 geſammelt, aber nur 1865,09
Mark abgeſchickt worden waren; woher der Fehlbetrag von
43, 11 gekommen, war dagegen nicht zu ermitteln. Eine
Unſchuld vom Lande wollte vorgeſtern von hier aus eine
neue Remontoirnhr einem Verwandten ſchicken. Mit den

n der Abſendung unbekannt, warf ſie die Uhr in
einen Briefkaſten der kaiſerlichen Feſt wo ſie beim Entleeren
des Kaſtens gefunden wurde. Die Polizei nahm das Werth
ſtück in Empfang, bis die Abſenderin ſich meldeke. In den
hieſigen Kaſernen ſind mit den vom Kriegsminiſter über
wieſenen, in den letzten Kriegen erbenteten Waffen prächtige
Wanddecorationen eingeführt worden, die den Gängen der
Kaſernements einen kriegeriſchen Anſtrich geben.

S Nordhauſen, 4. Jan. (Aus und Einbrecher.
Weberlage.) Der aus dem Gefängniſſe der Nachbarſtadt
Heringen kürzlich ausgebrochene Arbeiter Jung aus Winde-
hauſen hat den Bergwald des „Alten Stolbergs“ aufgeſucht und
iſt in das einſam gelegene Wirthshans „Kalkhütte' einge-
brochen, aus dem er bei Abwesenheit der Wirthsfamilie allerſei
Eß- und Triukbares, 32 4 baares Geld und den Sommer-
überzieher geſtohlen hat. Sodann hat er ſich in des, Waldes
finſtere Gründe zurückgezogen und dort, nachdem er die in einem
Kalkſteinbruche beſchäſtigten Arbeiter reichlich mit dem geſtohle-
nen Branuntwein bewirthet, auch genächtigt. Doch muß ihm das
Nachtquartier im Walde nicht ſonderlich gefallen haben, denn er
iſt nach Heringen zurückgekehrt und hat ſich zur Wiederauf-
nahme in das Gefängniß freiwillig geſtellt. Auf Anordnung
der Regierung ſind jetzt in, den Weberdörfern des Nachbar
kreiſes „Grafſchaſt Hohenſtein“ eingehende Erhebungen über die
Erwerbsverhältniſſe der Weberbevölkerung angeſtellt worden.
Dieſelben ſollen ergeben haben, daß der Wochenverdienſt eines
Handwebers mit 1 Stnuhle 3--4/2.4 beträgt und nur in einzel-
nen Fällen 5 erreicht. Die Fabrikanten vermögen angeblichnur geringen Webelohn zu zohlen, weil die Vorräthe und die
Konkurrenz allzu groß geworden und die Verkaufspreiſe allzu
ſehr geſunken ſind. Eine Anzahl junger Weber des Kreiſes ſind
zur Erlernung der feineren und Kunſtweberei auf der Webe-
ſchule zu Eimbeck ausgeſucht worden. Zur Unterſtützung noth
leidender Handweber des Kreiſes ſind in Folge des erlaſſenen
h h beim hieſigen Unterſtützungskomitee bereits 895 ein-
gekommen.

9 Torgan, 4. Jan. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall)
hat ſich bei Zſchackan, einem etwa 1 Stunde von hier ge
legenen Dorfe zugetragen. Wir erfahren darüber Folgendes:
Am Sonnabend den 2. d. M. brachen auf dem Eiſe des hinter
den Zſchackauer Gutsgehöften gelegenen Teiches 4 Mädchen ein
agla Hilfernfens der mit dem Tode ringenden Kinder kamen
Männer hinzu, welche jedoch nicht zu helfen vermochten, bis der
Maurer und Fleiſcher Hermann Jentzſch, der in nächſter Nähe
des Unglücksortes beim Schlachten beſchäftigt war, die Hülferufe
vernahm, ſofort hinzueilte und, eigner Lebensgefahr nicht achtend,
bis an den Hals in den ziemlich tiefen Teich ſprang und die 4
Kinder aus dem Waſſer zog. Eine 13 jährige Tochter des Ar-
beiters Roſt und eine 7 jährige des Maurers Kreil waren leider
bereits ertrunken, während die 14 jährige Lehmann und die
7 jährige Roſt durch Wiederbelebungsverſuche wieder zu ſich ge
bracht werden konnten. Der edle Retter iſt ſelbſt Vater vieler
Kinder umſomehr gebührt ihm öffentliche Anerkennung und
der Dank Aller.“

I Apolda, 4. Jau. un frauenverein.) Hierſelbſt
iſt unter Leitung der hier ſtationirten Schweſtern des Weimarer
Sophienhauſes ein Jugfrauenverein ins Leben getreten, der
ſich die Aufgabe ſtellt, die ſittliche und geiſtige Bildung der
weiblichen Jugend zu heben. Die Großherzogin von Sachſen
Weimor hat das Protektorat über den Verein übernommen.

Ans Sachſen, 4. Jan. (Saatenſtand und Ernte
im Königreich Saſchſen.) Die Witterung des Dezember
wer im allgemeinen eine recht günſtige. Zahlreiche Nieder-
ſchläge wechſelten mit fonniger, warmer Witterung ab. Dieſe

Witterung kain der Envickelung der Winierſaaten ſehr zu ſtatten,
ſo daß deren Stand allerorts mit r Ausnahmen als
ansgezeichnet, ja mancherorts als zu üppig und überwachſen be
zeichnet wird, mithin die Saaten kräftig in den Winter gehe
und bei gehöriger Schneedecke den Unbilden des Winters leichter
Stand halten werden. Selbſt die ſpäten Saaten auf Kartoffel
und Rübenkand ſind bereits aufgelaufen. Die Schädigungen
des Mäuſefraßes, welcher faſt allerorts mehr oder weniger be
merkbar iſt, ſind infolge der Witterung durch Nach
wuchs größtentheils wieder ausgeglichen. Nachhaltiger ſind die
die Schäden im Stoppelklee, ſo daß deſſen Ertrag fürs kommende

abr in manchen Bezirken ſehr in Frage geſtellt iſt. Wie dem
achsthum der ingee Saaten kam das offene, ſchöne Wetter

den ſonſtigen, durch die ſpäte Ernte, verzögerten Herbſtardeiten
für die Frühjahrsbeſtellung ſehr zu ſtatten, ſo daß dieſelben
überall beendet werden konnten. Das Druſcher v in den
Winterfrüchten entſpricht zumeiſt nicht den im Auguſt anfge
ſtellten Schätzungen, während dasſelbe bei Gerſte und Hafer
beſſer ausfällt. Außedem wird vieifach über das raſche Faulen
der Kartoffeln im Keller geklagt.

Jagd, Sport und Spiel.
Jm königlichen Hanptgeſtüt Graditz ber

Torgau erhalten in dieſem Jahre durch den langjährigen Trainer
des fiskaliſchen Rennſtalles, R. Waugh, 36 Pferde ihre Vorbe-
reitung für die Rennbahn, und zwar 3 vierjährige, darunter der
deutſche Derby-Sieger „Peter“, 12 dreijährige ſowie 21 zwei-
jährige. Für den Rennſtall, dgſen Vertreter auf der Bahn be
kanntlich die preußiſchen Landesfarben tragen (ſchwarz und weiß
geſtreift, ſchwarze Kappe), wird auch diesmal wieder C. Ballan
tine als Jockey thätig ſein.

Fremdenliſte.
Sotel zum Kronprinz. Dr. phil. Boecka. Berlin. Rentier

Damm a. Magdeburg Baumſtr. Hahn a. Köln. Kaufleute: Hart
mann, a. Erfurt. Lenſe, a. Magdeburg. Goldſchmidt, a. Oppenheim.
Redlich, Thieme, a. Berlin. Schneider, a. Gera. Holze, a. Leipzig.
Eickelkraut, Diede, a. Erfurt. Fredrich, Boſſe, a. Berlin. Haaſe Leip
ig. Frauke, a. Crefeld. Zöltner,'a. Dresden. Roſenberg, a. Leipzig.

orchardt, a. Fritzwalt. Fuchs, a. Bremen.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 4. Januar.

Reichsbank vom 31. Dezember.
Aktiva.

1) Metallkeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
chen Gelde und an Gold in Barren oder

ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet .4& 901,880,000 Abn. 22,865,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 17.287,000 Abn. 1,946.000
3) do. Noten and. Banken 12,653,000 Zun. 8,221,000
3 do. an Wechſeln 571,898,000 Zun. 37,588,000
5) do. an Lombardforderungen 138 610,000 Zun. 30,696,000
6) do. an Effekten 1,344,000 Zun. 41,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 44,178,000 Abn. 314,000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 29,003,000 unverändert10) d. Betr. d. umlauf. Noten 1,122,530,000 Zun. 197.615,000

11) der ſonſt. tägl. fälligen
Vevrbindlichkeiten 399,707,000 Abn. 60,455,000

12) die ſonſtigen Paſſiva 15,305,000 Abn. 1,354,000
Bei den Abrechnungsſtell en ſind im Monat Dezember 1891

abgerechnet 1,474,963,500 Mark.

Kursbericht.
tFernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin 5. Januar. 1892 2 Uhr Min. Nachm.

e Fonds Börſe.Reichsanleihe 106,10 Lanrahütte 10725
3 do 99,20 *Dortm. Union St.-Pr. 56.60o do 85,10 Gotthardbahn 143,3049 Conſols 106 20 Oeſtr. Cred.-Actien 162,75
Ab do 99320 grin oſenI 86.20 Jmharden 4225Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 178,
Confols *Cröllw. Papierfabrik 108,3 Landſch. Ctr. Pfd. 95,10 *Harpener Kohlen 145,20

684 gRuſſ. SüdWeſt 70,40»Disconto-Commandit 17790 45 Oeſtr. Goldrente 95,10
*Darmſtädter Bank 125 75 45 üng. do. 92,40
Deutſche Bank 153,25 Jtal. Renten 31,25
»Berl. Handelsgeſellfch. 13525 *80. Ruſſ. 93,45
»Dresdner Bauk 138,90 Oeſtr. Noten 172,75
*Bochnmer Gußſtahl 113,90 Ruſſ. do. 201,

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
GetreideBörfe.

Weizen: hoco 217, Jan. 217 50. April-Mai 216 75 beſſer.
Roggen: loco 234 Jan. 236,50, AprilMai 226 25. beſſer.
Hafer: loco Jan. 163,50, April Mai 167, feſter.
Rüböl: April-Mai 58,90 matt.
Spiritus (72 er Wagre) loco 49,80, Jan. 49,50, April-Mai
30,80, Juni-Juli 51,30, Tendenz (50er Waar), loco 69,30
Petroleum loco: 23,

Fondsbörſe. Die Börſe ſchien zu Beginn die ſeit einiger
Zeit inaugurirte Aufwärtsbewegung fortſetzen zu wollen, und
ſetzte, zumal auch von Paris und Wien anregende Nachrichten
vorlagen, auf faſt allen Gebieten feſt ein. Die Budapeſter Rededes dlerreichiſchen Kaiſers, ferner der glatie Verlauf der Liqui
dation in Paris wirkten ſtimulirend. Es profitirten hiervon
am meiſten fämmtliche ruſſiſche Werthe, die im Gegenſatz zu
den jüngſten Tagen heute bemerkenswerth feſt und belebt waren.
Auch Lombarden waren infolge des günſtigen Wochenausweiſes
heute ſehr beachtet und erfreuten ſich ſeitens der Wiener Arbi
trage reger Nachfrage.

Jm weiteren Verlauf machte ſich, vom Montanmarkte aus
gehend, eine gewiſſe Mißſtimmung geltend, die namentlich in den
leitenden Bankwerthen zu Realiſationen führte. Man motivirte
die ſtarken Abgaben in BVochnmern mit der et Ein
ſchränkung der Koksfabrikation. Bald aber begann auf die ein
treffenden feſten Pariſer und Londoner Kurſe allſeitig neue Kauf-
luſt ſich zu zeigen, die die Kurſe anf der ganzen Linie ſteigerte
und blieb das Geſchäft ſehr ſeſt. Geld andauernd flüſſig.

Privatdiskont 2 SGetreidebörſe. Die Preiſe gingen in NewYork für Weizen
geiſtern um weitere Cent zurück. Hier zeigte der Getreide
markt ſchon anfänglich feſte Haltung. Als ſich im weiteren
Verlaufe des Geſchäfts Maugel an Abgaben zeigte, h die
Preiſe an. Das Geſchäft war ziemlich ſtill. Weizen ſtellt ſich
12 Roggen 2 höher. Hafer ſchloß ſich der allgemeinen
Tendenz an und notirte bei kleinen Umſätzen höher.
Roggenmehl im ruhigen Verkehr zu feſteren Preiſen. Rüböl
unverändert. Spiritus in effektiver Wagre bleibt gut gefragt,
Zufuhr zu 30 Pfg. höheren Preiſen raſch geräumt. Jn Ter-minen war die bung feſt und bei mäßigen Umſätzen zu
feſteren Preiſen. Die ziemlich ſtarken Kündigungen fauden gute
Aufnahme.

Jnduſtrie, Handel nud Finanzeu.
-s. Die Actiendierbrauerei am Kreuzberg

zu Meiningen ſchließt 1890/91 mit ca. 400 Mark Unter-
bilanz ab.

Feuer-Verſichernngs-Bank für Deutſch
land in Gotha. Die Dividende dieſer Bank für ihre Ver
ſicherten wurde für das Jahr 1891 auf 75 Proe. feſtgeſetzt.

Die Vorſchrift, welcher zufolge Waarenfeundungen
nach Braſilien vom 1. Jannar 1892 ab conſnlariſch zu

Wegen

m

Verkauf der geſammten Damen- Kud
Kinder-Confection weit unter

Merstellungspreis. e. R. vHalle (Saale).



legaliſiren ſein ſollten, iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, noch vom ſ Ei i ihr die Anſchaffung auch jeder Klaſſe ermöglicht iſt. Für 85 Pfg.Vlergen o Fonſeca während ſeiner leßten, Regiernngstage n Depore/ gVein geſtern wurven g0o0 kann man ſie in allen Apotheken, Droguerien und Miinerat-
en und vom jetzigen Präſidenten Peixoto ſofort widerrufen GSBudaxeſt. 5. Jan. Der König von Rumänien wurde waſſerhandlungen haben [4296

bei n Anpyte r 1 W 7 Saale rn v ——-”Ö mJoſef herzlich empfangen, und ſetzte ſeine Reiſe naBerliner Börſe verm 5. Januar 1892. Zu z u n e p z Saedle gen Amtliche Bekanntmachungen. c
fangs 2 Uhr 34 Minnten, gegebenen Galadiner, fort: Die er bezeichnen dieſen Beſu Herrmitgetheilt h cceeenee Halle a/S. als für die Conſolidirung friedlicher Verhältniſſe auf der Balkan ehe W n e s S

redit 162,10 Dux-Bodenbach 339,75 r ungleich wichtiger, als die vorangegangenen Beſuche u Gunſten der ArbellsmaſchinenAlsſtell ung 1891 ve huitgltetenr oſen 197 75 Huſotichrader 213,90 beim König Humbert und dem deutſchen Kaiſer, denn die Verlooſung von techniſchen, kunſtgewe bliche d Werih Gegen San
n 441,60 Elbethal 104,70 Anlehnung Rumäniens an den Dreibund könne nur offen ſtänden auch in der Provin Se e u v dis t

DiscontoCompianhit. 17730 Gotibardtbahn 14830 bar werden in der vertrauensvollen Freundſchaft mit Oeſter Shnar 1802 vertrieben werden der Zeit di e meiſt
134,25 Jtal. Mittelmeer 95,50 reich-Ungarn. König Carol ſtattete auch dem Miniſterpräſi t Halle a/S. den 28. Dezember 1891 n r

resdner Bank 138,10 arſchau Wien. 213,90 denten einen längeren Beſuch ab. Der Königliche Landrath r Saal iſesDarmſtädter Bank. 12500 5 z 91,10 Madrid, 5. Jan. Die Meldung, daß Frankreich Cavallerie Geheime Regiernn al retſes. derNationalbank f. D. 117,70 4 Ungarn 9230 und Artillerie in der Nähe von Mecheriag und Namus an beznternationale Vank 455 Egypter 96,75 der marokkaniſchen Grenze concentrire, ruft bier die 77 an Kndortmunder Union 55,90 Ruſſ. Noten 198.25 lebhafteſte Bewegung hervor. Man befürchtet, Frankreich FleiſLanrahütte 106.25 Hibernig 129,-- wolle den Aufſtand der Kabylen als, Vorwand für die Bekanntmachung. beſibBochumer Guß. 113,25 Gelſenkirchen 138 75 Beſetzung eines Theils von Marokko benutzen. Die Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer WII helm gärti
dainzer Eiſenb. 117,50 Harpener 144,60 Flotte geht von Cadix nach Marokko ab. Senanat in Tornau und Ferdinand Gramm in Zöberi manDarienburg-Mlawka. 52,10 Dannenbaum 85,75 iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen ist und

Oſtpreußiſche-Südbahn 68,00 Dynamit-Truſt 134,40 Nach Schl Redakti Peißen, den 3. in deJubecBnchener 4350 Nordd. Llovd 95.40 (Gach Schiußz der Redartion.) e e h 1822. konnTendenz: ſtilk. e Berlin, 5. Januar. Jn ausländiſchen Blättern er e Statauchte wiederholt die Notiz auf, deh r beab Derſichtige, zur goldenen Hochzeit des däniſchen Königspaars jilien ruſerNeueſte Nachrichten und Depeſchen. nach Kopenhagen zu reiſen, dieſe Nachricht iſt unbegründet. Familien Nachrichten. e

W r ne Fodht wegen keinerlei diplo eerlin, 5. Januar. ilitäriſche Autoritäten matiſche Verhandlungen ſtattgefunden. c t unarbeiten neue Jnſtructionen für Verhaftung Peſt, 5. Januär. Die Thronrede zum Schluß des Groß V De heehererep u Tinz
und den Gebrauch von Schießwaffen, ſeitens Reichsraths hebt die freundſ aftlichen Beziehungen zu Lebereeht Sommer ſind uns von vielen Seiten für
der Wachtpoſten. Anlaß hterzu haben die neuerlichen allen Mächten hervor und die Gewähr, welche der Drei- Beweiſe der innigſten Theilnahme zugegangen. Wir pfüg
Vorfälle, die ſich in den Straßen Berlins ereigneten, ge bund für die Erhaltung des allgemeinen Friedens biete. ſagen Ia ſür h [4309 wurf
eben. Es werden die abgeſchloſſenen Handelsverträge, die Bünd 7 Gng 9 Die Hinterbliebenen. welchWien, 5. Januar. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen niſſe mit den zwei Nachbarmächten ſich noch feſter geſtalten S

iſt von einem angeblichen rnuſſiſch- öſterreichiſchen die der Handelsbeziehungen Mitteleuropas ſei dasGrenzconflict nichts bekannt. Das geſtern hier verbreitee dadurch auf lange Zeit geſichert. kraftGerücht hiervon iſt unbegründet. tWetterausſichten auf Grund der Berichte der Dann k. daß
(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.) dentſchen Seewarte in Hamburg. Für die ſo üheraus zahlreichen Beweiſe von Liebe u

Dresden, 5. Jan. Das Hochwaſſer der Elbe, welches (Nachdruck verboten.) und Theilnahme bei dem Begräbniſſe meines theuren Verſ
ſeit dem 2. Jan. eingetreten war, nimmt keine größeren Für Mittwoch, 6. Jannar: Gatten, des 314 MitrDemenſionen an. Geſtern Mittag war der Waſſerſtand Kälter, wolkig, Niederſchläge, auffriſchende Winde, Sturm- Rentier Carl Walther,
am Pegel bei der Auguſtusbrücke nur noch 1,20 m über warnung für die Küſten. ſage hiermit meinen herzlichſten Dank. n
Null. Der höchſte Stand war 1,78 vorgeſtern r Sanens. den Jannar e ſtrauernde Wittwe s4. Jan. Se. Königl. Hoheit der rinz Dij j jt iſt die Meinung, Heiſer- dieGeorg befindet ſich etwas wohler. Derſelbe hat Pine ver werllicho Thor heit keit, Huſten, Catarrhe ſeien Augguste Walther- ben
beſſer Nahrun ſich genommen und mehrmals Schiaf Uebel, die auch ohne Zuthun des Leidenden ſo raſch wieder ver Erſtden Weg t e Fieber vorhanden und die Tempe gehen müſſen, wie n Die rieb dere uns D.anders. Langandauernde Krankheit, pecuniärer Verluſt, früherer lag der Aktiengeſe dal itung rratur 38,8. D d 8 r r t eder d Folgen i n S für re e e e e gt 5. an. Das e icit er ater n nrrhe, erse eimung e e. eic innig ver eppen, e r z W en übrigen ur au ie es Nachbezeichneten Vorlän r ſſe beläuft i nach Schätzungen heißt ſich ſelbſt betrügen zumal wir in Fah's ächten Sodener Bint. e Lehmann ehe dal Witſen- x i Herr

i 4 h M Mineral-Paſtillen ein ächtes Volksmittel von bewährtem Rufe, ch Friettirte bei der Sparkaſſe maſſenhaſt Kellerwechſel, Viele dieſe Uebel nicht auſkommen läßt und das ferner fo billig, daß iſt geöffnet von 7 uhr Vorming e egenheiten. d
eh.T d J SchrHolz- Verſteigerung. Brie und Lothrin er a dverpachtung. Wegen Aufgabe der el

am Montag, den 11. Jannar 1892, Vormittags 9 Uhr, im Heßler'ſcheu r. Burinei Wolleyzher Garieng nutzung der Gemeinde Zucht Waß
Gaſthanfe zu Mühlbec aus Jagen 65 (Schlag) und Totalität agen 63/67 Poſt Bandrecourt, Lothringen. Eonnabend den 9. d. M. ſtehen reiswerth zum Verkauf:

t r zur rkaufund 76 des Schutzbezirks Müblbeck: 9 Eichen 5,11 Fm., 24 Birken und Nachm. 2 Uhr ä120 Ki S 99 Fm. im hrige Böcke,Srie ben i T und erf ind 109 kief., 260 dergl. Knüppel Iebende Da pgiacx Faltvo kenne Jahre ver 200 Zeitſchafe,
und 800 Rm. dergl. Reiſig III und 2 Kabeln Swocgeie zur Felerroente u I 2 4 Win, erden. edingungen o 16 er (IateLand n t vom alten Einſchlage aus Jagen 70: 260 Rm. kief. Rei R al eschäfchen Garfeza. in Jg. nene

3 inter i ind achzucht unKönigl. Oberförſterei Zöckeritz b. Bitterfeld. intereſſantes Fvieltezt für Kinder, h m r e, glatte qurgn

N. Ein Ponny, Doin Amt Pretzſch a. d. Elbe.Mittwoch 5 Uhr für Damen, Volksſchule. Co icert
(4307N. Sing-Akad. am 21. Januar im Schützenhauſe.

Täg. frische, fetto Austern, Dtzd. 2 Me,
Vierläünder Gänse, Enten und Hähnehen,

frauz, Poularden u Filethühner, ungar. Puter u. Capnaunen,
feiste Fasanen, Rehrücken und Renkeulen,engl. Selery, fra. Salate u. Radies, frische Trüfeln

und Champignons.
Apfelsinen, Mandarinen, Tafelſeigen, Rosinen u. Mandeln-

Datteln, neue Unasel-, Wall-, Cocus- u. Parnnüsse, (4335

Gebr. Torn.

Gr. Märkerſtr.

ärkerſtr. 27

2 Spiegeln u.
S

S

G. Schaihble,
empfiehlt ſein größtes Lager von

z ſelbſtgefertigten Möbeln,
Polſterwaaren

in allen Holzarten zum äußerſt billigen Preis.

27, früher Nr. 5,

25 4342]av h *49

Loose des Gewerbe-

(Ziehnng am 12. Januar 1892)
um Preiſe von 1,00 Mark, nach Auswärts

tück 10,00 Mark zu haben.
Expedition der Hallischen Zeitung.
W Wieder- Verkäufer geſucht.

Vereins Strassbur

Lag
Städtiſche höhere Mädchenſchule.

Anmeldnungen von Schülerinnen ſür Oftern 1892 nehme ich entgegen
vom 15. bis 91. Jannar im Direktorialzimmer des Schulhanſes Garten
gaſſe 1 Vormittags von 12-1. Geburis- und Jmpfſcheine ſind vorzulegen.

Dr. Riedermann, Direktor.
Mittwoch

Schlachtefoest,
don 8 Uhr an Wellſleiſch und fr.
Bratwurſt, Nachmittags ff. Wurſt

und Suppe. (4332
Franz EnkKe, Friedrichsblatz 3.

Paſſe-PartoutBillet,
(Parquet) ſind zu verkaufen. Näh

Brüderſtr. 5 im Comptoir,
Bisengräber.

FrankKe
pr. Tahn- Art. (4303

R Gr. Steinstrasse 10, I.

Modes,.
Suche zum 1. März er. eine

perfecte erſte Arbeiterin für
feinen Putz. [4154Berthna Straues,

Aſchersleben.
S

Guispachtgeſich

Ein j. tüchtiger Jnſpektor ſucht eine
Gutsverpachtung, wo zu der Ueber-
nahme vorläufig 30,000 genügen.
Gef. Off. A. W. 149 poſtl. Leipzig.

kleine fr. geräuchert
Wildschwein-Schinken,

Gebirgs-Waldhasen,
Rücken und Keulen von

Not u. Damwild e.
Reiche's Wildhandlung,

Babhnbofſtr. 14. Telephon 630.

15,000 bis 20,000 Mk.
ſof. od. ſpäter erſte
Landhypothekb. Hohen-
thurm. Gef. Off. unter
Z. 4318 a. d. Expdt.
d. Zeitung l4318

Eiſenbahn Direktions-Bezirk

Erfurt.
Ausſchreibung.

Für den Verkanf von alten Stahl-
nnd Eiſenſchienen Hartgußherz-
ſtücken Weichenzungen von Stahl
und Eiſen altem Schmiedeeifen,
Zink und Kupferniederſchlag iſt Ter

min auf bSonngbend, den 16. Januar 1892,
Vormittags 11 Uhr

im hieſigen Amtsgebände, Frauncke-
ſtraße 1 angeſetzt.

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungsamtsblätter bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Bewerb-
ung um Arbeiten und Lieferungen vom
17. Juli 1885 zu Grunde.Die Verkaufs Bedingungen können
in unſerem Betriebs-Bürean einge-
ſehen oder auch gegen porto und ab-
tragsfreie Einſendung von 30 z von
demſelben bezogen werden.

Gebote ſind verſchloſſen und porto-
frei mit der Auſſchrift:
„Gebot auf Ankauf von Altmaterialien“
bis zum obigen Termine einzureichen.
wo Zuſchlag erfolgt innerhalb 3

ochen.

Halle a. S., den 30. Dezbr. 1891.
Königliches Eiſenbahn- Betriebs Amt.

BäckereiVerpachtung.
Die zum 1. April 1892 pachtlos

werdende Bäckerei der Gemeinde
Werdershauſen ſoll am 18. Januar e.
im Voigt'ſchen Gaſthofe Mittags um
1 Uhr auf 6 Jahre meiſtbietend

r ra.
pachtet werden.

Der Gemeindevorftand.

w hoch, ſtark, kräftig,
ſangifeut Exterieur

lammfromm, einſp.
gefahren und als Reitpferd für einen
naben im Alter von 9 J. paſſend,

wird zu kaufen geſucht.
Schortinann,Erfurt, Ober-Roßarzt a. D.

Dunkelbrauner Jandhund m. weiß.
Bruſt am 26. Dez. auf Bahnhof Halle
zugelanfen. Abzuh. Diemitz 61.

Bekanntmachung.
Die Stelle der Wirth

in au dem zur Provinzialſchafterin ren 5
Scherbitz bei Hkefdiß ehörigenRittergute iſt zum 1. bril ds. e
auderweitig zu beſetzen. Neben dex
nöthigen Kenntniß des Molkereiweſens
wird beſonders gute Erfahrung in der

de Wat die Wirthſchafterin n zu thun.La erplatzverpachtung. Anfangsgehalt 360 Mark bei freier
Am Nordende des Güterbahnhofs Station. Bewerberinnen mit guten

Halle ſind folgende Lagerpläte mit Zeugniſſen wollen ihre Geſuche an dieGleisanſchluß zu verpachten Direktion des Rittergutes richten und
1. Zum I. Januar 1892 der Platz ſich, wenn irgend möglich, perſönlich

No. 16 von 297 qm. vorſtellen. [4342
2. gpn 1. März 1692 der Platz

No. 3 von 157 qw.,
Die Pachtbedingungen können bei

de

uns eingeſehen werden. Mindeſtpacht-betrag 1 50 für das qw. und Velontine-Puder,
(4295 Reis-Puder, Fett-Puder,

n G Eiſenbahn-Bauinſpektion.
Cöthen Leipzig) in Halle a. S.

mehrere Millionen zu 3Geld, b. 59, zu Hypothek. u jed
Zweck, ſofort f. Jedermann nachweisb.
Adreſſe D. C. lagernd Berlin Weſt
Denſenigen zur Rachricht!
daß ich heute hier angekommen, und
unter Garantie ohne alle Störung im

Schminke
roth, roſa, weiß und ereme,

Golderéme,
Lippenpomade

W die Drogenhandlung

PatZ,Gr. Ulrichſtr. 10
Geſchäft und Hausweſen Ratten, s neb. Mars ia Tour,
Mänſe, Schwabenkäfer, Wanzen e.
für die Dauer radikal entferne.
Referenzen aus ganz Denutſchland.
Aufträge in die Exp. dieſer Zeitung

erbeten. 14274C. Schön, Kammerjäger
aus Duisburg.

Capitale
in Höhe bis z. 1 Mill. Mk. auf pa.
landw. Sicherheiten, 1. Hypoth. zu
32. e vermittelt C. Steinert,
Weimar, Rittergaſſe 7, I. (4138

Jagd- Verpachtung.

Jagd Perpa tung.
Die der Gemeinde Werlitzſch ge

hörige, 1467 Morgen umfaſſ.nde Jagdſoll ini Knorr'ſchen Gaſthauſe daſelbſt
Mittwoch, den 20. Jannar er. Nach
mittags 2 Uhr auf einen ſechsjährigen
Zeitraum öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. edingungen im
Termin. Das Jagdrevier iſt
Stunde entfernt von der Station
Schkeuditz der Leipzig Magdeburger

Eiſenbahn. [43 13Die Ortsbehörde.
Die Jagdnutzung der Gemeinde M

Dobis ſoll vr. Ulrich igar. EingangDienſtag den 12. Jannar Graße 49. Kaiser Säle chulgaſſe.

Vormittags 10 Uhrim Niemannſchen Gaſthofe hierſelbſt,
vom Februar 1892 ab auf ſechs
Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. [4320Dobis
Die Ortsbehörde.

Mk. 15000

Zahntechniſches Inſtitut
Atelier für künſtlichen Zahnerſatz.

Umarbeitungen, Plomben e.
gänzlich ſchmerzlos, nur unter Gar
antie, daß ſich meine Gebiſſe bein
Kauen gut bewähren, bei ſolideſte
Preisſtellung. Schmerzloſe Zahr
vperationen durch örtliche Betäubun
Sprechſtunden: V. 9--12, N. 2 5

a

auf het ver ſofort en4 r I. e Robert Beinis ch vo
A. z. 74 bef. Rud, Mosse, Halle.

GebgirerSchwetſchke ſche Vuchdruckerei in Halle (Saale).
prakt. Zahsartift.



il R 3 d lliſch it )rin. in G. Schwetſchke't Erſte Beilage zu a 3 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
(4296 Halle, Dienstag 5. Jannar 1892.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Huile. einem ſtädtiſchen Zuſchnß von 14 300 4 feſtgeſtellt. (Ref. Herr zuſammenwohnt. Ruttke iſt ſchon oft wegen ſchwerer Verbrechen

t ge Montag den 4. Jannar 1892, Nachmittags 4 Uhr. St.V. Apelt.) beſtraft und erſt im vorigen Jahre nach Abbüßung einer vieri E Vorſivender Reg -Ratb a. D. Gneiſt, Schriſtſührer G 5. Auf Vorſchlag der Deputation für die Verwaltung der jährigen Strafe aus dem Zuchthanſe entlaſſen worden. De
teten San r i ſaß e S ciſt, Scheiſtjührer Geb ſtädtiſchen Landgüter beſchloß die Verſammlung die Be Thatoört iſt von dem Hanſe Müggelbeimerſtraße 3 durch den
egen in Magiſtratstiſch: Oberbür ermeiſter Staude. Bürger ſeitigung der Pappeln, welche auf der Weſtſeite dort ziemlich breiten Dabhmefluß getrennt. Außerdem mündetweit be g r S er re t aude, üragr: des Böllbergerweges ſtehen und die demnächſtige An nicht weit von Biſte's Wohnung ein Kanal in den Fluß, welcher
(432 per à rn nie r Arn r mus, Dr. pflauzung von Platanen: veranlaßt war der Vorſchlag durch die als Hafen für Fiſcherkähne dient. Man kombinirte nun, daß

t i er n é i r ung a W r e e Entwicklung raſt ute nachdem deſſen „Braut' Viſte eingeſchläfert hatte.Es erfol r tung nnd der Pappeln. (Ref. Herr St.V. Steinhauf. von ihr mit einem Lichte ein Zei balten habe, aufr r n de h v. Je m re wäont 7. Der Entwurf des Statuts über die Verwaltung des Ruttke einen Kahn in e goni c
t bekanntlich die Herr gut i e rin der Stadt zugefallenen Vermächtniſſes des Profeſſors und dann die Blutthat ausführte. Man fing mit einer Haus-

Tiüichermeiſter Brä m e Sie a dieſer ter an. ör. Eduard Hiller in Höhe von 10000 Mk. zu deſſen An fuchung, bei der Grävenitz an, ſand dort einige geſtopfte Strümpfe
r r a ngen r a. D. r e e nis Den nahme die Genehmgung Sr. Majeſtät des Königs eingegangen welche Frauenſtrümpfen glichen aber weder Geld noch Geldes-

eim gäriner Herz, Rechtsanwalt ör. r r Diero Ka e Prrkamuiluns gutgeheißen (Ref. Herr St.V. J e ſich iel enttäuſcht. Jn der Zwiſchen-
Keil Rentier Otto Ka Elze), zeit batte Frau BViſte auf die Frage über die Garderobe ihresbert de r He ür i tr n erke ZhriCenſgt Nach Erledigung der Tagesordnung wurde noch auf eine Mannes vie Ausſage gemacht daß er auffallend er Strenge

[431 in der Sihung, ſo daß ſeine Verpſit bin en ge icht er I Jutexpellation der Herren Dönitz und Genoſſen die ge zu tragen pflege. Sofort erkannte ſie die in der Grävenit-
t nächſt t Se n eiſer wünſchte Vertheilung eines Verzeichniſſes der, zur ſchen Wohnung gefundenen Strümpfe als EigenthumStaude das Vort; lebe degrüste tie r das Pflaſterung im nächſten Etatsjahr in Ausſicht zu ibres Manves. Ernſt Nuttke wurde verbaſtet, mit

4 Vertrauen der Bürgerſchaſt in die Verſammlung be nehmenden Straßen zur Ermöglichung eingebender Prüfung ihm ein Arbeiter Lüdert, Amtsplatz 1 wohnhbaft, ivelcher
ruſenen Herren, und gab der Zuverſicht Ausdruck. daß
dieſelben wie es bisher in unſerer Skadt bei den Mitgliedern
der ſtädtiſchen Verwaltung und Vertretung Sitte geweſen, un
eigennützig, furchtlos und treu für das Gemeinwohl einzutreten
und demſelben zu dienen, ünd auch das friedliche, vertranensvolle
Einvernehmen der beiden ſtädtiſchen Collegien zu pflegen und
zu erhalten bereit ſein würden, aus dem allein Erſprießliches
für das Gemeinwohl erwachſen könne. Nachdem dann die Ver
pflichtung der neuen Mitglieder durch Handſchlag erfolgt war,
wurden dieſelben auch vom Vorſitzenden, Herrn Reg.-Rath g. D.
Gneiſt, Namens der Verſammlung willkommen gceheißen,
welcher betonte, daß r unſerer Stadt ſiets ihre
Ehre und ihren Stolz darin ge etzt habe, in hingebender Arbeit
das Beſte des Gemeinwohls zu fördern und mit ihrer Arbeits
kraft dem ſtädtiſchen Intereſſe zu nüten; es ſei ihm eine beſondere

reude, eine Anzahl der altbewährten Collegen aufs Neue in der
ritte der Verſammlung begrüßen zu können, und er donke ihnen,

daß ſie bereit ſeien, ihre Arbeitskraft auch ferner dem ſtädtiſchen

der Verhältniſſe vor der Berathung des Haushaltungsplans für
Bau Arbeiten in der Bau- Kommiſſion und im Plenum der Ver-

ſammlung für die allernächſte Zeit vom Magiſtrat zugeſagt.

Perſonglien.
Dem Kgl. ſächſe Generalmajor und General à la suite

des Königs, Frhrn. v. Hodenberg iſt der Stern zum Rothen
Adlerorden 2. Kl., dem Kgl. ſächſ. Oberſten und Militärbevoll-
mächtigten in Berlin v. Schlieben der Rothe Adlerorden

Kl., dem KHal. ſächſ. Oberſt-Lientenant und Flügeladjntanten
des Königs Grafen Vitzthum von Eckſtgedt der Kronen-
orden 2. Kl. verliehen worden.

Der bisherige Regierungs und Schulrath bei der Re
Fern zu Osnabrück, Theodor Brandi, iſt zum Geh. Regier.
Rath und vortragenden Rath im Miniſterinm der geiſtlichen
Unterrichts und Medizinalangelegenheiten, der bisherige Reg
und Medizinglrafh bei dem Polizei- Präſidium in Berlin, Geh.
Medizinalrath Dr. Moritz Piſtor zum vortragenden Rath in

am Vorabend des Mordes mit ihm am Ufer der Dahme ge
ſehen worden war. Eine am Sonntag Abend in der Lüdert'ſchen
Wohnung gehaltene Durchſuchung ergab nichts Belaſtendes und
der verhaſtete, Jnhaber mußte aus der Haſt entlaſſen werden-
Eine Hausſuchung bei einer zweiten „Braut“ ergab aber ein
überraſchendes Reſultat: Jn der Aſche des Kochheerdes wurden
500 in Gold gefunden, im Bette drei Kiſten Cigarren, in
einem Winkel leere Kaffeeſäcke, ein Haufen Wolle, eine Menge
Süßigkeiten und in einer Schagle die Ueberreſte von Pökel-
fleiſch, welches alles aus der Biſteſchen Behauſung mitgenommen
worden war. Das Mordwerkzeug muß entſchieden ein Veil ge
weſen ſein, welches der Braut Ruttkes gehörte, von deren Wirthe
es zweimal reparirt worden war, aber bisher nicht aufzufinden
geweſen iſt. Daſſelbe iſt wahrſcheinlich in die Dahme geworfen
worden. Ein Gaſtwirth Lange hat bekundet, daß Biſte vor
dem Morde 900 in Gold beſeſſen habe, mithin ſcheint der
Raub zwiſchen dem Raubmörder und deſſen Braut getheilt
worden zu ſein. Fran Hennig macht noch ganz intereſſante

Wohl zu widmen, nicht minder herzlich heiße er die neueintre- demſelben Miniſterinm ernannt, dem ord. Profeſſor der Uni Mittheilungen bezüglich des feſten Schlafes ihres Vaters, wenn
de eng Herren mit dem Wunſche willkommen, daß ſie ſich in der verſität Berlin, Dr Friedrich Jolly der Edbarakter als Geh. Je r r brtg Je Beil
a Ber grglnrs wohl fühlen und ihre volle Befriedigung in der Medizinalrath verliehen worden. entzwe eiveſen ſei Man babe mer den Dchiaſenden die

Mitwir ung an den Berathungen finden möchten 7 Dem Kreisſekretär Julitz in Delitzſch iſt aus Anlaß letztere Auseinander enommen, Biſte auf den Fußboden gelegt
e 97 Neuwahl des Bureans wurde zunächſt ſeines Scheidens aus dem Amt der Charakter als Kanzleiratb und dam in ein u Beti gebracht ohne daß er davon er

d 28 FtadtwerordnetenVorſiehers geſchritten. da im verlieben worden. z wacht wäre. Die Obduktion der Leiche des Ermordeten hatc zücti ab eltel. darunter unbeſchriebener, alſo r Dem Fenats- Präſidenten Geheimen Ober-JuſtizNath noch Montag Vormittag ſtattgefunden und ergeben, daß die Zer
V e davon 25 rür Herrn Reg.-Ratb a. D. Gneiſt und von Choltitz in Hamm iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung tränmernng der linken Schädelſeite den Tod herbeigeführt hat

de Zob für Herrn Prof. ör. Ditkenberger, abgege mit Penſion ertheilt. m z Ruttke lengnet bisher beharrlich, den Mord vollführt zu haben,
W wurden, war ein zweiter Wahlgang nöthig, in welchem der der Liſte der Rechtsauwälte iſt gelöſcht der Rechts Begeichnend iſt es, daß derſelbe gleich nach der That in der
Er genannte mit .26 von 51 Stimmen anſs Neue zum Vor- anwalt WMarfordin a bei dem Landgericht in Stendal. Küche ſeiner Braut mit dieſer Auſammen einen Theil des ge

Aede der Verſammlung gewählt wurde, während auf Herrn Die Militär Jntendantur -Reſerendarien Nachtigall raubten Fleiſches verſpeiſt hat. Die goldene Uhrkeite des Er
Frof. Dittenberger 25 Stimmen entſielen. Der Lehtere vom IV. und Sch neider vom III. Armeekorps ſind unter ördeten iſt noch nicht zu ermitteln geweſen, während die Übr
Bu dann mit 43 von 51 Stimmen zum ſtellvertretenden Ueberweiſung zu den Jntendanturen des I. reſp. IV. Armee bei der Durchſuchung der Wohnung der Braut dinttkes ſich vorer und Serſttenden gewäbit. während die übrigen 8 Stimmen auf die ſ korps zu etatsmäßigen MilitärJntendanturAſſeſſoren ernannt fand. Die Braut des Ruttke iſt noch nicht ermittelt worden

wmun Friedri v mann und Velhcke je 2, auf die Herren Elze, worden. Sie ſoll eſich nach Berlin begeben haben.n e e ne gut endete Wie ennheiten. jammlung Herr Baumeiſter ulze Nochmals die eiſerne Maske. ie ſozial-he u 50 on e timen, endlich mit 49 von 51 Stimmen Herr Aus unſerer Reichshauptſtadt. demokratiſche Oppoſition in Berlin hat für Sonntag abermals

eh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann zum ſtellvertretenden i uder Schriftfübrer gewählt. Dos Bureau beſleht demnach aus den
bisherigen Mitglieder 7 demnach auel h edern, welche ſämmtlich die auf ſie gefallene

Hur Vorbereitung der Wahl der Kommiſſionen
en re en W beſtehend aus dem Buxean der Verſamm-

Herren Kommerzienr ierDemuüth und Rentier Schn e ingeleht et be Rentier
a t wut über den Entwurf eines neuen Regu-

Die Verhaftung des Mörders des Kauf-
manns Joſef Biſte in Köpenick iſt am Sonntag erfolgt.
Der urſprünglich verhaſtete Maurer Voigt iſt bereits am Sonn-
abend wieder freigelaſſen worden. Am Sonntag äußerte der
Schwiegerſohn des Ermordeten, der aus Bernburg telegraphiſch
mit ſeiner Frau herbeigerufene Barbier Hennig, gegenüber dem
Kriminalbeamten, die Frau des Biſte babe zu demſelben nicht
wieder ziehen können, da ihr Mann nicht allein ein Trinker,
ſondern auch ein großer Don Juagn ſei. Dieſe Aeußerung brachte

eine Verſammlung zur Diskuſſion über das Geheimniß der„eiſernen Maske“ duſethmenbernfen. Die verſchiedenen Redner,

zu denen auch Herr Wilhelm Werner gehörte, ſtimmten ſämmte
lich überein in der Behauptung, die „eiſerne Maske“ ſei ein
von der Parteileitung erſundene Knliſſe, um unbequeme Perſön
lichkeiten innerhalb der Partei unſchädlich zu machen. Es
kümmere die Parteileitung nicht, Arbeiter mit ihren Familien
zu ruiniren, wenn nur die Parteileitung unangetaſtet bleibe.
Es werde die Zeit kommen, daß die Arbeiter der „eiſernenabgeſetzt, da der rbebung, der Hundeſteuer wurde die Beamten auf die richtige Fäbrte, ſie ſchloſſen mit Recht, daß Maske' die Maske vom Geſicht herunterreißen und zeigen

e gliedern di er Entwurf erſt kurz vor der Sitzung den Mit Viſte am Abend vor dem Morde eine Frauensperſon bei ſich ge werden, welch' arge Korruption das Sozialiſten-Geſetz in der
r r er erſammlung zur Kenntnißnahme zugsgangen war. ſehen, welche dann den Mörder eingelaſſen habe. ſozialdemokratiſchen Partei gezeitigt habe. Herr Werner meinte

1892/93 m Etat für die ſtädtiſche Reg lſchule für Der Verdacht fiel auf den Steinträger Ernſt Ruttke, welcher u. A., mit dem Worte „Parlei-Jntereſſe“ verdecke man in der

be. wurde in Einnahme und Ausgabe auf 711600 bei Ein anderermit einer übel beleumdeten Frau Grävenitz, Müggelheimerſtraße 3,

e hp Er rTTTIS( m

ſozialdemokratiſchen Partei jede Schlechtigkeit.
rer

d S e e

uzialen (67) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 265z. e Franz Staren. Roman von Auguſt BeckerPeſenß „Aber wenig Takent,“ fiel Onkel Otto heiter ein. „Jch habe auch michin der ſelbſt erzogen: das Reſultat iſt bekannt.“Küche „Und iſt zum Schluß nicht zu ſchlimm,“ antwortete die Hausfrau freundlich,hun. indem ſie hinzuſetzte: „Ende gut alles gut!“r „All' mein Pädagogik,“ fuhr der Onkel fort, „habe ich von Polonins gelerntan die Wie ſagt er beim Abſchied zum Sohne Laertes?“n und Und nun trug er mit komiſchem Pathos die bekannte Stelle vor.e Jndeß erfuhr C'ara Specht, daß die Frau Kommerzienräthin ſich mit ihrenbeiden Nichten auf der Durchreiſe nach Mentone hier befinde und auf einige Tage
in der Nachbarſchaft Penſion bezogen habe. Sie ſah noch immer ſehr ſtattlich
und roſig aus, äußerte aber Sehnſucht nach ruhigem Femilienleben, worin ihr Herr
von Maſchowitz eifrig beiſtimmte. Der Mähre war nämlich vor einigen Tagenzufällig von Baron Jolt irgendwo am See aufgegabelt und mit hergezogen worden

zum Landhaus des Oberſten, das freundliche Aufnahme gewährke.
„Was meinſt Du, Polk,“ fragte der Profeſſor den Onkel des Hanſes gelegentlich,

c M lchowig Luſt haben, die Sehnſucht der noch immer hübſchen Matrone
zu ſtillen

„Pah! Was iſt ihm Hekuba?! Seine Liebenswürdigkeit hat die reizende
braune Nichte im Auge. Doch würde er ſich um einen Kuß von dieſen ſchwellenden
Lippen nicht mehr erſchießen, er würde ihr tauſend dawieder geben und ſie
heirathen.“

„Haſt Du eiwas dageg'n, daß Du ſo ſeufzeſt?“
„Jch? Nein! Sieh, Freund, manchmal will nur auch in mir die Hoffnung keimen,

als ſei auch für mich dürren Hinſter noch ein Kräutlein gewachſen.“
„Nun, das holde, blonde Weſen dort ſieht nach dem Ginſier, als wollt' es

ſagen Vergißmeinnicht!
„Thorheit, Freund,“ erwiderte Polk, wie ein Kind erröthend. „Mir bleibt,

e. mich am Glücke Anderer zu erfreuen.“el Nun wandten ſich die beiden liebenswürdigen Sichten beſcheiden an den ProVach feſſor, um ihm ihre Frende darüber auszudrücken, den Mann kennen gelernt zuährigen haben, von welchem ihre Brüder mit ſolcher Verehrung ſprachen. Specht kannted ver die talentvollen, geſitteten Jünglinge und äußerte, daß ſie zu ſchönen Hoffnungeneng 3 berechtigten, welches Lob beſonders die Kommerzienyräthin entzückte, da ſie in derStation That die Wohlthäterin ihrer Verwandten geworden war.bürger Profeſſor Specht und Gattin wurden aus dem gaſtlichenHanſe des Oberſten Gordon[4513 nicht ſo bald wieder fortgelaſſen. Jhre Koffer mußten herbeigeſchafft werdey, und ſie geörde noſſen am ſchönen See ſo herrliche Tage, daß die italieniſche Reiſe darüber vergeſſenwurde,
ngong Einigemal entſührte der Oberſt den Profeſſor auf gelehrte Forſchungsreiſen nachulgaſſe. Spuren von Pfahlbauten am See. Sonſt war er auf allen gemeinſchaſtlichen Ausitut flügen an der Seite Clara's, Arm in Arm mit ihr ſtets an der Spitze des Zugs,während der Profeſſor mit der glücklichen Hausfrau gewöhnlich den Beſchluß

machte. Wenn aber bei der Zurückkunft die lieben Kinderchen an der Mutter

r Gar Schooß drängten und ihre Köpfchen auf die Kniee der jungen Tante, wie ſie Clarae bein nannten, hinlegten, da füllten ſich die Augen der jungen Frau allmälig mit Thränen,Ilideſte a indem ſie der eignen Kinder daheim gedachte. Befanden ſie ſich auch unter der liea bevollen Pflege der Großmutter wohl genug die Mutter faßte milten im Para-c em d dieſe des Genferſees, unter den liebenswürdigſten Menſchen das Heimweh an.
v V0 t Da ward die italieniſche Reiſe ganz aufgegeben, und man ſchied von den Freuu
chſeln. den nach getroffener Vergbredung, ſich mit der ganzen Familie nächſten Spätſommer

in Grünſtein zu treffen J



Redner brachte die Geſchäftsleitung des „Vorwärts“ mit der
Maske“ in Verbindung und meinte, die Parteileitungeiſernen e iſtets an die Gerichte verwieſen.habe die Gebrandmarkten

Wozn erſtrebe man denn aber den Zukunſtsſtgat. Er bedanke
Fich vor einem Zukunftsſtaat, in dem die Parteiführer bloß
Perrſchen und die Maſſe unterdrücken wollen. Dann wolle er
Fieber im heutigen Staate leben, in dem doch wenigſtens der
Schein der Gerechtigkeit gewahrt werde. Ein Beſchluß wurde
auch in dieſer Verſammlung nicht gefaßt.

Vorträge über die neneſten Fortſchritte auf
dem Gebiete der Landwirthſchaft.

Vielfachen Wünſchen aus den Kreiſen unſerer praktiſchen
Landwirthſchaft entſprechend, wird von der Direktion des land
virtbſchaftlichen Ceniralvereins für die Provinz Sachſen c. auch
m Jahre 1892 ein Cyklus von Vorträgen für pra k-
iſche Land wirthe veranſtaltet werden. Nachdem die dem
andwirthſchaftsſiudinm an hieſiger Univerſität naheſtehenden
ocenten, ſowie andere hervorragende Fachkundige ſich bereit

rklärt haben, wieder derartige Vorträge zu balten, werden die-
elben in der Woche von Montag den 1. Februar bis

onnabend den 6, deſſelben Monaks 1892 ſtattfin
Den. Der Zweck derſelben ſoll der ſein, den ausübenden Land
wirthen Gelegenheit zu bieten, über die Fortſchritte der Wiſſen
chaft und der praktiſchen Beobachtung ſich zu unterrichten und

e mit dem, was dieſelben in neuerer und neueſter Zeit auf
em Gebiete der Thierzucht, des Ackerbaues und der übrigen
etriebszweige zu Tage gefördert haben, bekannt zu machen.
ie Vorträge beginnen am Montag, den 1. früh 9
hr in einem noch näher zu beſtimmenden Lokale zu Halla

fi S. Dieſelben werden ſo gehalten, daß jeder Beſucher dieſe
ämmtlich hören kann. Die Anmeldungen ſind bei dem Gene-

des landwirthſchaftlichen Central-Vereins der
Provinz Sachſen zu Halle, Karlsſtraße 8, bis ſpäteſtens den

Januar 1892 und zwar mit genauer Angabe des Namens
und Wohnortes der betreffenden Herren einzureichen. Das Ho
nmorar, welches 50 beträgt, kann entweder zugleich mit der
Anmeldung oder am 1. Februar von 8 bis 9 Uhr im Vorzim-
mer des Vortragsſagles entrichtet werden. Die Quittung iſt
geh m irrt für den Beſuch der Vorträge. Es mag

ier das Verzeichniß der in Ausſicht genomme-en Vorträge eine Stelle finden. I. Prof. Dr. Kühn
3. Kritiſche See landwirthſchaftlicher Tagesfragen. (2
tunden.) II. Prof. Dr. Maercker: 1. Der Stand der
alidüngungsfrage in den leichteren und beſſeren Bodenarten.

2. Der Anbau von Zwiſchenfrüchten und beſonders von Stick-
toffſammlern in den beſſeren Bodenarten. 3. Tagesfragen
er Fraas (Zuſammen 5 Stunden.) III. Prof.
r. Conrad: 1. Ueber die neuere Entwickelung der Preiſe

und ihre Urſachen. 2. Die zweite Leſung des bürgerlichen
Beſetzbuches über die Landwirihe berührende Fragen. (Zuſam-
ten 3 Stunden IV. Prof. Dr. Freytag: Die Pferdezucht
n den europäiſchen Staaten mit beſonderer Berückſichtigung der

pene ten Veränderungen im Geſtütweſen. (5 Stunden
V. Prof. Dr. Wüſt: 1. Nutzbarmachung neuer Kräfte zum
P laudwirtbſchaftlicher Maſchinen. 2. Neueſte Fort
Ichritte im Bau der Pflüge. 3. Ueber die neueſten Binde-
mäher. 4. Die beſten Getreidereinigungs- und Sortirmgſchinen.

5. Beſichtigung und Erläuterung der neueren, in der Central-
nkaufshalle des landwirthſchaftlichen Centralvereins ausge
tellten Maſchinen. (Zuſammen 5 Stunden.) VI. Prof. r.

üſtz: 1. Die ſeitherigen Ergebniſſe der Jmpfverſuche mit
uberculin und Mallein. 2. Die Verwertbbarkeit des Fleiſches
anker Thiere für den menſchlichen Conſum im Rahmen des
eſetzes betr. den Verkehr mit Nahrungsmitteln. 3. Ueber

as maligne Oedem und andere mycotiſche Krankheiten der
austhiere. 4. Ueber thieriſche Paraſiten als Krankheits

rreger bei Menſchen und Thieren. 5. Die Kaſtration der
ryptorchiten, namentlich der ſog. Spitzbengſte. (Zuſammen
Stunden.) VII. Prof. Dr. Hellriegel-Bernburxrg.
ie und woher decken die landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen ihre

tickſtoffnahrung? (2 Stunden.) VIII. Amtsrath Rimpau-
chlanſtedt: Die Fetüteyungunn üchtung neuer Getreide

orten. (2 Stunden.) IX. Dr. Wohltmann: Ueber die
and wirthſchaftliche Bodenlehre mit beſonderer Berückſichtigung
er bei der geologiſchen Landesaufnahme entworfenen Boden
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karten ſowke der Bodenchemie und Bodeubacteriologie. 2. Ueber
land wirthſchaftliche Klimalehre. (Zuſammen 4 Stunden.) X. Dr.
Holkrung; 1. Ueber Pflanzeuſchutz. 2. Die Methoden de
Einmietens der Rüben. (Zuſammen 3 Stunden.) XI. Dr.
Heyer: Ueber die neueren Ergebniſſe auf dem Gebiete des
Obſtbaues, des Obſthandels und der Obſtverwerthung. (3
Stunden.) XII. Oeconomierath v. Mendel-Steinfels:
1. Cbaracteriſtik der ländlichen Arbeiterverhältniſſe und der
bisher empfohlenen Mittel zu ihrer Beſſerung. 2. Der heutige
Viebhandel im Lichte des landwirthſchaftlichen Jntereſſes.
3. Das Wechſelweſen und ſeine Anwendung in der Landwirth
ſchaft. (Zuſammen 4 Stunden.)

Die Stunden- Ueberſicht wird nach erfolgter Anmeldung
über mittelt. Sonſtige Aufſchlüſſe werden gern ertheilt,

Verloolnungen.
Lübeck, 4. Jan. Gewinnziehung der S r o-

zentigen 50-Thaler-Looſe. 10000 Thlr. Ser. 1988
Nr. 39 755, 1500 Thlr. Ser. 3451 Nr. 69 015, 1000 Thlr. Ser.
i 29 201, 500 Thlr. Ser. 853 Nr. 17 043, Nr. 1648,

r.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
rer vom 2. Januar 18

Aufgeboten: Der Klempner Otto Wagner und Jda Bogen-
hardt Ludwigſtr. 44 und Gr. Märkerſtr. 4. Der Landwirtb
Heinrich Kerſten und Luiſe Möller Halle und Fulda. Der Böttcher Karl Schramm und Auguſte Schmaler, e

Ebeſchließungen: Der Handarbeiter Wilhelm Kerzel und
Friederike Geißler Schloſſerſtr. 5 und Barnſtedt. Der Eiſen
dreher Guſtav Hoffmann und Marie Schröder Gottesacker
gaſſe 16.

Geboren: Dem Handelsmann Wilhelm r eine T.,
Marie Mühlberg 1, Dem Konditor Max Rühl eine T., Elſa
Martha Wuchererſtr. 6. Dem Töpfer Auguſt Villain eine T.,
Helene Erneſtine Marie, Zeitz. Dem Kaufmann Hermann
Stutzer ein S., Hermann Georg Hans Mauergaſſe I. Dem
Keſſelſchmiedemſtr. Otto Bauermeiſter ein S., Albert Guſtav
Grünſtr. 4. Dem Schloſſer Hermann Müller ein S., Wilhelm
Hermann Paul Streiberſtr. 14. Dem Maler Paul Buchmann
eine T., Anng Martha Fleiſchergaſſe 40. Dem Schneidernſſtr.
Bernhard Kilian ein S., Hermann Bernhard eine T., Jda
Martha Helene Kellnergaſſe 7. Dem Handarbeiter ſang
Hetzſchold eine T., Luiſe Johanne Margarethe Thomgſiusſtr. 3.
Dem Handarbeiter Friedrich Hochbach eine T., Frieda Völlberger
weg 31. Dem Möbeltransportenr Hermann Sichting eine T.,
Marie Magdeburgerſtr. 404. Dem Babhnarbeiter Heinrich Veſter
ling ein S., Karl Andregs Wilhelm Feldſtr. 10b. Dem Handar-
beiter Hermann Seidel eine T., Klara Emma Liebenauerſtr. 15.
Dem Former Karl Unverzagt ein S., Hermann Harl Albin
Wörmlitzerſtr. 300. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Köke eine T.,
Anna Emma, Diemitz. Dem Tiſchlermſtr. Hermann Gröber eine
T., Helene Henriettenſtr. 30. Dem Maurer Albert Hintſche ein
S., Theodor Hermann Parkſtr. 19. Dem Hilfsbremſer Otto
Tyiprty u T Otto Walther Streiberſtr. 7b 2 unehel. S
und 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Schloſſer Adolf Ebeling T. todtgeb. Tauben-
ſtr. 3. Des Malermſtr. Guſtav Thielemann S. Ernſt, s Mon'
Gr. Steinſtr. 46. Des Handarbeiter Wilhelm Hoffmann T.
Wilhelmine Jda und Almg Emma, 1 Mon. Diemitz. Der
Schuhmachermſtr. Gottlieb Polter, 60 J. Gr. Rittergaſſe 11.
Die Wittwe Bertha Ramm geb. Kohlbach, 64 J. Demgaſſe 3.
Der Korbmachermſtr, Franz Rabitz. 59 Hallgaſſe J. Der
Fleiſcher Friedrich Franz Peter 25 8 Alter Markt 17. DerRentier Leberecht Sommer, 79 J. Steinweg 43. Der Vorar-
beiter Friedrich Heinemann, 567 J. Spitze 6. Des Werkmſtr.
Bruno Martin S. Willy, 2 T. m 14. Der Kauf
mann Wilhelm Broßmann, 69 J. Merſeburgerſtr. 42. Die
Wittwe Chriſtiane Schaaf geb. Wiehle, 70 J. Thurmſtr. 5.
Des Handarbeiter Adam Schulz T. Marie, 4 Mon. Gr. Klaus-
ſtr. 18. Die Wittwe Friederike Hippelt geb. Schnurrbuß, 70
Luckengaſſe 8. Des Dachdecker Paul Wetzeſtein S. Pans
Steg 21. Des Werkmſtr. Diätar Heinrich Pühm T. Helene,
11 Mon. Meckelſtr. 22. Der Kaufmann und Fabrikbeſitzer
Rudolf Schaaf, 51 J. Königſtr. 4.

Dem Herausgeber dieſer Mittheilungen ſind unterdeß ſchon mehrere Anfragen
igekommen, wo dieſes Grünſtein im Taunus denn eigentlich zu finden, da jede
rkundigung nach dem Orte in Frankfurt und jener Gegend ſelbſt umſonſt geweſen
i. Darauf kaun nur die Auskunft ertheilt werden, daß der Name und andere
rtliche Umſtände abſichtlich geändert worden ſind, damit nicht auch dieſer Winkel
ir die Freunde ländlicher Abgezogenheit und Ruhe vollends verloren gehe. Ueber-

remde kaum Ausſichten vorhanden ſein, nächſten Sommer ihren
Die hübſche Frau Wirthin, Herrn Wolf's ein

ies dürften für
ufenthalt daſelbſt aufzuſchlagen.

Fe Tochter, welche einen ſehr gewandten und verhältnißmäßig gebildeten jungen
andsmann geheirathet hat, ſtellte alle verfügbaren Fremdenzimmer des Hauſes

Zereits den beiden, ihr wohlbekannten und mit Kindern geſegneten Familien zur

erzienräthin mit ihren Nichten und deren Verlobten auf kurze Zeit dort wenig
an Dispoſition. Und es iſt nicht unmöglich, daß auch die Frau Kom-

ens zum B. ſuch eintreffe.
man ſich um gefälligen Aufſchluß an Baron Polk gewandt.

Um hierüber zu einiger Sicherheit zu kommen, hat
Und dieſer liebens-

o Cavalier hatte die Gefälligkeit, umgehend durch eine Poſtkarte zu ant
orten:

Das Jntereſſe Jhres Leſepublikums für unſern Beſuch in Grünſtein iſt ſo
Dmeichelhaſt, daß ich nicht anſtehe, die Möglichkeit dieſes Beſuchs zuzugeben.“

„Das ſagt ihm, ſammt den Fügungen des Zufalls,
Die es dahin gebracht. Der eſt iſt Schweigen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Bdrſe vom 5. Januar 1892.

es
Dividfür m 3f. Coursnottz

m

Halleſche 4 Stadt-Anl. von

Issg- a (1100,50 G.Halleſche 3rcba Theater Anl. 09
von 53 84,50 G.Halleſche 3 e Stadt Anl.

Erfurt 5 Stadi- n. 3

Urter (95,Halber ter Stadt ennl. von 395, B.Naumburger Stadt Aul. s 8460 B.
Suchſu ehe 4 landſchaftliche

Pfandbriefe 4 l102,00 B.4 Provinzial-Aul.
Sächſiſche 8 91 e Provinzial hAnl. 4 vUnſtrnt-Regul. 3 o Oblig.

Breit. Nebra) s 86,00 B.Sröllxiß W4 p.Anleihe 44 499,Körbie dort Zhäerjabrit, Hyp. J 6

nleihe 4 G.Sudwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

Anleihe ja o6s, B.Naumburger Braunkohlen,

yp.-Anleihe 2 66, B.SächſiſchThür. Braunk.Verv.
4 5 chuldv. ws 4 102,50 GWerſchenWeißenfelſer Braunk.

4 Schuldv. 41 102,60 G.Halleſche BankvereinActien 1890 9 5 1166,90 G.
Sparu. Vorſchußbank Aktien 18900) 9 4 1122,50 G

Cerrn Valeſahicckgr x 1890/91] 12 5
itz, ien-Papierfabrik-r Wien t dorf 1890/911 7 4 1108, B.

Dörſtewitz Rattmannusdorfert Bunte Jude vet. 1890/911 6 4 31,00 B.
Eilenburg, Kattun-Manufaktur-

Ackien 1890 o 4Feldſchlößchen BrauereiAckien 1890/91] 5 4 Io3,00 B.
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 1890/91 12 4

Ah Maſchinenfabr.„Actien 1850 35 4 3314,00 B.Helee e d r 1890 6 4
i 4 ühlenwerk-e 1890/91 18 4 1152,00 B.

Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien ſ1890/91) 8 4 III5,
Landsberg, Malzfabrik Actien [1890/911 12 5 11956,09 G.
Naumburger BraunkohlenAct. ſ1890/91) 62 4 104,00 G
Niemberger MalzfabrikActien 1890/91] 0 4
PackhofsActien ſſco. 260,00 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 18900 9 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
Braun 1830 9 5

„Weißenfelſer Braunk.n fabrik-Acti 1890/91] 11 4 1172, G
Zeitzer Maſchinenfabrik-ActienZeise e d Solaröl 1890/91] 20 4

itzer Paraff.- un olaröl-Zeit fabrikActien 1890/911 6 4 993,00 S.
e Halle Actien 1890/91 7 4 118, V.

ruckdorf-Nietlebener Bergbau-

Con errinſgenan ſchaft fo
onſol. Halleſche PfännerKuxe fco. 196 G.

Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.I excl. Dividende
mr

Roman

von

Auguſt Becker.

(Nachdruck verboten.

Zwanzigſter Band
der Romanbeilage zur „Hakliſchen Zeitung.

Franz Skaren.

zerrt

Jayresz

J r

Halle Saale),
Gebauer-Schwetichke'ſche Buchdruckeres

dem

Achſeln. P
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Zweite Beilage zu e 3 der Halli

Dieſes Blatt wird in

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 5. Jannar 1892.

den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg ind Eisleben.
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

r c cHotel Stadt Hamburg.
Halle a, 8.

t des Wehr n ber günmen.

Hötel ersten Ranges.
hos) L. Achtfelstetter.
fHötel zum Kronprinz.

m Halle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranuges.

WBewwährt ſeinen alten guten Ruhiy
eder Beziehung Rud. Draneiin.
T notel Continental,

alle a. S.

5 e

B.

Haus J. Ranges am Centralbahuhof
derbunden mit elegantem Wiener Café
nd Wein Reſtauraut. Elektriſche
elenchtung. Centralheizung. Franzö-
ſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern
recher 496. Elegante anheimelnde

Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.

GOentral-Hotel.
alle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn Verbindung
mit dem Vahnhofe.

Jesehüftsreisenden best. empfohlen.
Syſide Preiſe.

459)] Weber.Hotel Stadt Dresden.
Am Central Bahnhof Halle a. S.

klektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

„Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.
z Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiger,
ghotel schwarzer Idler,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24,empfiehlt dem geehrten reiſendeng
Publikum ſein auf das comſorS
tabelſte eingerichtetes vollſtändig

renovirtes Hotel. 2Vorzügliche neue Betten. S
Verbindung mit dem Bahnhof

durch electr. Bahn.Walter Reichert's

und Probirſtube
empfiehlt

z reinen, gut gepflegten Weine.

r

3

Delikateſſen Tüglich friſche
Auſtern

Jetzt Martinsgasse 12,13.
Bretschneider's Hotel

Merſeburgerſtraßc.
Z. In nächſter Nähe des Bahnhoſs,

Ha e neu hergeſtellte Reſtau
rationsräume.

Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

S E. Rrefschneider.gleichzeitiger Jnhaber des „Wiener
Cafés“, Poſtſtr.

W. Assmann's
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,

große Ulrichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
peiſen u. Getränke vorzüglich friſch,

da Delicateßgeſchäft dabei

W Nächſt gele enes Hotel I.am Gahnb f, W 92
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnbaber der Dresdener

der Saiſon
Große, gewählte Speifenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge
ehrten hieſigen u. fremden Herr
ſchaften ganzergebenſt empf
Zimmer f. ſtets reſerv.
Telegr.Adr. „Auſternrenelt.“

soeeoeooceeeeoeecoeeeeees
Grüw's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern.

Jnhaber: W. FPörtzel.
Hotel 7. gold. Hirsch
m. ViktoriaThegater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

O. Crone,
früher Reiſe-College.

Zum Bacchus
gegenüber den Kaiſerſäle n.

X

Halle a S., Gr. Ulrichſtraße 50,
Eingang Schulgaſſe.

Weinrestaurant L. Ranges
Mittagstisch 50 im Abon. L.25-

Frische AusternEing. z. d. ſep. Zimmern 1 Trevpe links.
Münchener Kindlbrän.

Fräütz Marahrens.

4 Meu? NeunHötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
rei Warmwaſſerheizung Vägſe
S Carl Witte.
Hötel u. Restauraut,, Wettiner Hof

Veſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 a.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.

hofs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen.

Weinhanälung und Weinstube

Hugo Grotius,
ittelwache Nr. 9. t

Reine Naturweine von 60 4 an, ſowie
Moſel, Rhein, Bordeaux- und Me
dieinal-Ungar Wein, unterſucht und
begutachtet von dem vereidigten Ge-

O ff. Biere und Weine. richts-Chemiker Dr. Biſchof- Berlin

Wildhagem'ſche

Handarbeit Lehrerinnen- Seminar,

v Töchier-P
Halle a. S., Hei

J Erauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule,
Maiſchule für Damen,

enſionat
richſtraße 1. (4174

S Die neuen Kurſe beginnen am 5. Januar.

llotel goldene Kugel.

ierhalle. v108. 26. Die größeren Reiſen führen bis Aegypten, Palästina,8900000000000006000008 109. 22. PFebruar, S z 372 Syrien Grleeheniang und europäischen
I. 7. März, 77 59000 Türkei, zwei davon zurück über Sieilien u. Italien,Renvoelt s 111. 11. April, 84 1300 die kleineren führen bis Corfu, Athen und Con-

Deutsches Sekt-Haus 27 war 1809 lantinopel, die lebte nur dis Senetantinevei;4 anf 18 800F. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581. 2 nacheſte Bezugsquelle für prima 3 u 22. Februar, 46 Tage 1500 M. ahollſt. u holländ. Auſtern S a u 11. April, 50 T. 2900 M. JHelgoländer Hummer Tä er anlen on 2lgier, 40, 1600lich friſche Faſanen in Cham- 23. mat 25 1160 3. October, 40 1600vagnerkohl. Alle Delikateſſen 2 Mal, 21 550
S

e m

Jn nächſter Nähe des Ceutral-Bahn J

Stangen's Gesellschaftsreisen
nach dem

Orient
106. Reiſe II. Janunx, 118 435107. 11 n s88 Toge, 8509 Mk.

Zuverläſſig Führung unter Garantie der Unternehmung.
ute Geſellſchaft. Keine Maffenfahrt,

Jm Preiſe eing? Wie Z Fanr z e r A Waffrt, el, Ver ug, ung, ir Ausflü aſferund zu Lande, Ab- und Zugänge, Trinkgelder e soung hruns, Koſten ar aueranoſthne zu

Einzelne Fahrkartenhefte fär Reiſen nach dem Orieht, nach Oxtindien und
Ostavien zu Original- Preiſen ab Berlin, Dresden, Leipzig, München oder Wien über Budapeſt Finme

Wien Trieſt, München Verong Brindiſi, Verona Neapel, Verona? Genua ec., Constantinopel
für alle Züge. Programme auf Verlangen gratis nur in

Bureau,Carl Stangen's Reise-
Berlin W. 10 Mohren-Strasse 10.

Julius Becker,
Male a. S. Bankgeschäft, Telephon 453.alte Promenade 4e, nahe der Geist- und gr. Ulrichstr.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Einlösung von Coupons,

Auskunftertheilung über Werthpapiere.
Kontrolle verloosbarer Werthpapiere.

Verkaufsstello von 4 Pfandbriefen:
der Hamburger Hypothekenbank, ſ der Preuss. Iypoth.-Act.-Bank,

Deutschen Hypotheken-Bank, Berlin,
Meiningen, Preuss. Hyp. -Vers.-Act.-Ges.,Deutschen Grundsch.-Bank, Berlin,

Pommerschen Hyp. -Bank Berlin.
[4340

Berlin,
zum jeweiligen Tagescourse, ohne Provision u, Spesen.

Concordia Palagt.
Nur Specialitäten:

Gezähmte

De Adler
die ein exiſtirende Dreſſur von

aubvögeln durch

Prof. Emil Langeneck.
Ferner:

r Rapoli,
das Wunder der Balancirkunſt-

Die
Alexander-Truppe,

Akrobaten 1. Ranges mit ihren Doppel-
ſaltomortal. nach Schulter.

e (harlesdigg, S
Clown und Dreſſeur von Ziegen,
Gänſen und ſingenden Hunden,

ſowie
ſämmtl. engagirten Künſtler

Die Direction
Thalia- Theater

Ausverkauf in Kleiderſtoffen
bietet günſtige Gelegenheit zu billigen Einkänfen von

ingegnungs- Kleidern
Schwarze Cachemire von 60 3 an.
Schwarze gemuſterte Kleiderſtoffe von 67 an.
Ein großer Poſten farhbige Kleiderſtoffe enorm billig.

Mechanische Weber F. Dräude,
Große Nlrichſtraße 8.

e

S Madame Kuoechl,isoh! (Londonerin)
Albrechtstrasse 16b II.

Die Grossstadtluſt,
Schwank in 4 Akten von

O. Blumenthal u. G. Kadelburg.

Anfang 7 Uhr.
Z Dutzend Billets zu allen Plätzen

ind an der Theaterkaſſe zu be-
eutend ermügtrn reiſen zu

haben.

Sorgf. Anf. einf. u. Damenkoſtüm

4 r ne Alleinige Fabrikanten d in Halle.e e 0 Ktroodioks e S Mittwoch, den 6. Januar 1892,

e n zum 5. Malwird in verſchiedenen Aus-

J t S Halle a. S
h 2ne

S führungen in Eiche,r 4 J
n 5 78 en

vjo ja zu ue

S

ächt und
S imitirt geliefert.

elea. Sitz, b. Pr. Kl. Brauhausg. 24,1
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Halle a. S.,,

Dampf

Ernst Haassengier &C0o,
Bank- und Wechselgeschüäft,

Halle a/S., große Steinſtraße Ur. 10,
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

Ein- u. Verkauf v. Staatspapieren, Actien u. Oblig.
Einlösung von Coupons.S

Conto-Current- u. Check- Verkehr. (15427
Discontirung guter Wechsel Incasso.
Vorschüsse anfllypothekendocumenten. Effecten.

d u 0 A.Verzinſung von Monat Kündig. 3“2 o
9 e 0 1 u 2 2Baar Einlagen im Checkverkehr 2

Couponsbesorgung Verloosungscontrolle.
Ausschreibungen u. VUeberweisungen auf das Aus lIa md.

IIypotheken- Verkehr

auf Acker- und Stadt- Grundstücke zu billigsten Sätzen,
Für Capitalisten kostenfreier Nachweis von Hypotheken.,

o S S

c

III IIIInvaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8-10 Uhr

der Kontrollbeamte Laegel, gr. Brauhausgaſſe 21, I.

Brücken- Verpachtung.
Die von der Gemeinde Cröllwitz über die Sgale zwiſchen den Ort-

ſchaften Cröllwitz und Giebichenſtein neu hergeſtellte eiſerne Brücke für Wagen
und Fußgängerverkehr ſoll auf die Zeit vom 1. April 1892 bis 31. März 1897
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. [4291Der Termin findet ſtatt

am Freitag, den 15. Jannar 1892
Vormittags 10 Uhr auf der Bergſchenke

bei Cröllwitz.
Die Bedingungen ſind bei dem Ortsvorſteher Wänter in Cröllwitz

ſowie bei dem Juſtizrath Sehlieckmann in Halle a. S. einzuſehen und

Gasmotorenſahrik W. Iee,,
Magdeburg-Sudenburg,

Hees neuer Patent-Casmotor, Modell 1890.
Ueber 3000 Exemplare meiner Conſtructionen im Betriebe.
Binfachste, solideste u. bewährte Construction.
Geringster Gasverbrauch. Leichteste Inbe-

triüebsetzung und zuverlässigster Gang
Keine Wartung während des Betriebes.

Proſpecte nnd Zengniſſe auf Wunſch. [4292
Vertreter: L. Schreiber. Civ.-Jngenieur, Halle a/S.

Wasverröhren-

atte See
Sektional Sicherheitgkessel

h unter bewohnten Räumen
gesetzlich aufstellbar.

Bewüährte Construction. Solide Ausführung Lange Garantiezeit. Bill. Preise
Treppenrost und Planrost mit Rauchverbrennung l r

edes Brennmnaterinl,
bis zu 15 Atmosphären Ueberdruek,

Dampfhkessel jed. Construction, Blechschweissarbeiten,
Dampfkesselreparaturen, Biscneonstructionen,Armnaturen und Transmissionen. (4305

Wuth Diederich in Halle a. S.
IIallesche Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik.

Schulangelegenheit.
Die Anmeldungen vön Schülerinnen für die unterſte Klaſſe der Bürger-

Mädchenſchule (Mittelſchnle) in den Franckeſchen Stiftungen zum Oſter-
kermine 1892 bitte ich mir unter Vorlegung des Jmpf und des Taufſcheines
an den Wochentagen zwiſchen 12 und 12 7, Uhr bis ſpäteſtens Ende Jannar
zugehen zu laſſen.

Halle a. S., den 4. Januar 1892. [4265

Den S C Si e ne Cschokoladenſabrik von Vr. David SsSöhne.
Hauptgeschäft: Geiskstr. l. Filialen: Narkt 19 und Mühlweg und Wuchererstr.-Pcko,

Maschinenfabrik u. Eisengiesserei,
bant seit 30 Jabren als Specialität

umpen
in bewährten practischen Constructionenv.

Selbstthätige Condensatoren
zum Niederschlagen des Retourdampfes bei Dampf-

pumpen, 20--40 Brennmaterialersparniss. e r h. e Sacker

Stadt- Theater.
Mittwoch, den 6. Jannar 1892.

113. Vorſtellung. 82. Abonnem. -Vorſt.

Farbe roth. Anfang 7, Uhr.

Der
fliegende Holländer.

Romantiſche Oper in 3 Aufzügen von
Richard Wagner.

Perſonen:
Daland ein norweg-

iſcher Seefahrer H. Keller.
Senta, ſeine Tochter El. Pleſchner.
Exik, ein Jäger R. Meeffert.Mary, Senta's Amme M. Rothe.
Der Steuermann Da-
lkand's R. Hofer.Der Holländer H. Bachmann.

Matroſen des Norwegers. Die Mann-
ſchaft des fliegenden Holländers.

Mädchen.

Ort der Handlung Eine norwegiſche
Küſte.

Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende 9 Uhr.

Donnerstag, den 7. Januar.
114. Vorſtllg. 32. Vorſtlla. auß. Abonn.

Abends 7 Uhr.
Zieites und vorletztes Gaſtſpiel

des Königl. Schapfſbie! Direktors
Mrnst Fos-art,

Ehrenmitglied des Hoftheaters in
München.

Ha örnig Ha.
Trauerſpiel in 5 Akten von

Shakeſpeare.

e reeere
J

reinste und feinste Er-zeugnisse der [1491

2Sekanntmachung.
Algemeillor Doutschor Jagdschutz- Verein

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß in der Zeit
pom 1. Juli 1890 bis 31. Dezember 1891 den nachſtebenden Perſonen für Era
greifen reſp. Ermittelung von Wilddieben Prämien zuerkannt worden ſind:

1. dem Hilfsjäger Karthänſer in Ziegelroda 1 Nickſänger,

2. Domack daſ- 15 desgl.3. Forſtaufſeher Kanngießer in Dölkan eine Geldprämie,
4. Förſter Rhane in Golzen desgl.,
5. Forſtaufſeher Herms in Schmelzerofen 1 Nickfänger,
6. Holzmacher Carl Berbig in Golzen 1 desgl.
7. Kal. Förſter Reinhard in Wilsdorf 1 Büchsflinte,
8. Gendarm Tempel in Laucha 1 Ehrengeſchenk,

Tag in Nebra 1 desgl.
10. Förſter Gruhl in Wendelſtein 1 Ehrenhirſchfänger,
11. Gärtner Löwe in Wegwitz 1 Ehrengeſchenk,
12. Förſter Axthelm in Wohlmirſtedt 1 Armee-Doppel-Fernrohr,

Aufſeher Bärhold daſ. 1 Geldprämie,
Gendarm Banſe in Loſſa 1 Armee-Doppel-Fernrobr,Nich. Schlevogt jr. in Zſcheiplitz 1 Ehrengeſchenk,

16. Königl. Förſter Köring in Pödeliſt 1 Centralfener Doppelflinte
e Klahr in Schönburg 1 desgl.,Ziegelmeiſter Schlevogt in Zſcheiplitz 1 desgl.,

Jaäger Weidel in Goſeck 1 desgl.,
20. Korbmacher Hoffmann in Bilzingsleben 1 Geldprämie,
21. Gendarm Höpfner in Heldrungen eine Geldprämie,
22. Liebold in a 1 Ehrengeſchenk,äger Müller in Zingſt 1 Ehrenhirſchfänger,

Wolff in Vißenburg 1 desgl.
Alle Freunde der Jagd werden erſucht, etwa zur Kenntniß gelangte

Wilddiebſlahlsſälle. namentlich aber ſolche Fälle dem Unterzeichneten zur
Kenntniß zu bringen, bei welchen das muthige Benehmen einzelner Perſonen
gelegentlich der Ergreifung von Wilddieben beſondere Anerkennung verdient

Zingſt bei Nebra a. U., den 1. Jannar 1892.

Der Bezirks- Vorſtand
für die Kreiſe Merſeburg, Querfurt und Eckartsberga,

von Melldorſff.
Offenen. geſuchteStellen
n

Auf Dom. Hensdorf bei Apolda
findet zum 1. April od. 1. März, ein
tüchliger Hofverwalter Stellung, Geo

halt 500 .4. 14251
Suche f. meine zehnjähr. Tochter

welche Oſtern d. J. d. Halliſche Schule
beſuchen ſoll, Aufnahmein augeſehener
Familie, wo dieſelbe noch Altersge-
oſſinnen findet. 4237geſucht für das Comtoir eines s x te bitt R. II.Produkt-Engros-Geſchäfts. Einigeſo e nter M. B. vo uog

Kenntniß in der franzöſ. Sprache rerwünſcht. Antritt Oſtern. Offerten E. durchaus nücht., zuverl. Mann, (Stell-
unt. N. F. 112 bef. e mach. w. m. ſämmtl. landw. Maſchinen

kfär alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8--8.

rer co-d
Lehrling

JTOCAZ

Unübertroffenes

Nadikal Mittel
gegen die ſchmerzhaften

und läſtigen
Hühuneraugen und

harte Haut
an den Füßen,

60 Pfg. pro Flaſche,
allein zu haben in der
Drogen- Handlung von

z I. A. Patz,5 neben Reſt. Mars-la-Tonur.

15

S

Medoc,
von mir ſelbſt importirter, ſchöner
franzöſiſcher Rothwein, à 1 Mark,
bei 12 Flaſchen 95 Pfg., bei 20 Flaſchen

90 Pfg. [4321Otto Thieme, Geiſtſtr. 13.

80 90 Pfg.Feinſte Sprotten à Kiſte
80 100 Pfg

Brathheringe Walldoſe
2,60 die halbe Doſe 1,50 Mk. em-
pfiehlt aus heute eingetroffenen Waggon-
m friſcheſter, feinſt. Qualität.

A. Treydte,
Obere Leipzigerſtr. 52a. (4344

Reiche's Wildhandlung,
Babhnhoſſtr. 14. Telephon 630.

rig J-Klavier-Unterricht,
im Hauſe 75 Pfg., außer dem

Hauſe 1 Mk. [4302
Meckelstrasse 72, I.

Trebst., Schulinſpektor. V Je mee Sa o T h

CobirgsWaldhasen Lafontaineſtraße 3.
ParterreWohnung mit Garten z Kurzegaſſe 1. Stellmacher n en

al e 4 a. D fdreſchm. gen. Beſch. weiß u. reb..Je S widſcheſ z veränd Gefl.

e eZu vermiethen:
Schöne große

Off. u. Z. 4300 i. d. Exp. dieſ. Blattes.

Verwalterſtelle-Geſuch.

helle Läden
Geiſtſtraße 56u.

Für einen jungen Many, der 3 Jahre

Kl. Steinſtraße 4,

praktiſch thätig war und als Einjährigergedient pat. ſuche ich baldigſt eine

Näh. Alte Promenade 5, L.
4287] Karl Veril.

Verwalterſtelle. Jch kann denſelben
in jeder Weiſe einpfehlen (4315

Oberthau bei Schkeuditz;
den 4. Januar 1892.

Wiehtiz, Rittergutspächter.
Tüchtiger, daun dir Anſangbeſt. o. Laudwirth, 30er
verh. wünſcht z. 1. April od. ſpät.
dauernde Verträöuensſtellung. Off. u.
W. San Hansenstein Vogler
A. G. Delitzſch erbeten.

Stellung nenetelken.le unten t
Vermiethungen.

9 2 WohForſterſtr, 24b.
im Seitengebände v. St., K., K
1. April zu vermiethen. (4337

Land und Stadt WirthſchaſterinMechkelſtr. 13 3 Se Stützen, Verkäv ten
S d r v weiſt nachfür M Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

WohnungenSüdſtraße 8 v. 350--400. Am 1. i oder 1. April ſuche ich
mie 39 für meinen Verwalter, 26 Jabr altL Abriirreruikkeee e guter Familie, den ich in jeder Be

è rie e 2Magdeburgerſtr. 29. e e Steht et net
K. u. Zub, 1. Apr. z. verm. Näh. p. l. Stellung als'erſter oder alleiniger Ver

walter in gr. Rübenwirthſchaft. Adr.
Jn dem nenerbouten Hauſe bitte niederzulegen poſtlagernd Köſen

unter T. 101. ſ4321gr. Steinſtraſze 9 Eine ger Kindergärtnerin, mit
(Wagenfabrik Gottfr. Linäner)agten Zeugniſſen ſucht bei etwas Faiſt die 14290 Sike du in beſſerem Hanſe ver

R größere Hälfte der ge April Steüe, Geſt, Offerten bitte
E. klheilten 3. Etage an voſtigd, Alſtedt unter FFz

(7 Zimmer und vollſtändiges Zu- niederzutege D
behör neöſt Bad) ſofort od. ſpäter Jnſpektor ſucht Stellung, Ver

n beziehen walter Oekonomielehrling, Aufſeher
Hofmeiſter, Gärtner Herrſch. Kutſcher,
Diener Schäfer SchweizerKnechte
Landwirtöſchafterin, Scholgren find.
ſofort Stellung d. Friedrich Große.

900 Mk. zu vermiethen. 42 ſucht Stellung D. O.
Einen Lehrling ſ. ſof. od. z. OſternAdvokatenweg 4, Schmiedemeiſter Hunger 32

II. Etage, 700 Mk. p. 1. April zu ver Gollme bei Landsberg, Halle aS.
miethen. Näheres Scharrngaſſe 8. Zwei ordentl. nur gut empfohl. ven

rath t vralb er, Dom.Verwaltuug Brachwitzi und Zalzu. Ebenſo eine Dreſcherfan
Zubch. 1. u. 2. Etage p. ſogl. od. 1.] L jähriges Fohlen verkau dem
April. 4 St., K. und Zub. P. 1. Apr elobican Nr. 47. Gaer

—«-„F rVerantwortiich: Louis Lehmann (Jnſerate), Hallea. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Ubr

Verlag der Actieu- Geſellſchaft r re
GebauexSchwetſchke'ſche Buchdrug

orgens bis 7 Uhr Abend e
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